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Engler in Hamburg: 


Lotterie. 
Bei der am 20. d. beendigten Ziehung der 3. 
Klaſſe 147. K. Kiaſſen⸗Lotterie fiel 1 eh zu sun 
40.008, 1 Gewinn a 2000 2 — — 
17,723, 2 Gewinne zu 1000 elen auf Nr. 28, 
und 64,823, 3 1 0 — 15 200 4. — 
Ge 
2 54 27798 491 und 90,079 und 10 Gewinne 


23.307 8.080 66,215 66,289, und 70.704. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

6 den 20. März, 103 Uhr Abends. 5 

Wien, 20. März. Die Direction der Na⸗ 
tionalbank hat die Herabjegung des Bankdigeonts 
um 1 7 beantragt; über dieſen Antrag wird aber 
erſt e vom Bankausſchuſſe Beſchluß gefaßt 
werden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. März. Nach einem der N. fr. Pr.“ 
aus Conſt antinopel zugegangenen Telegramme 
hat die Pforte den Gouverneur von Jeruſalem te- 
legraphiſch angewieſen, die von dem lateinſſchen Cle⸗ 
rus in der Kirche zu Bethlehem angebrachten Vor⸗ 
bänge wieder entfernen und durch von der Regierung 
gelieferte Vorhänge erſetzen zu laſſen. ; 
Bern, 20. März. Im Berner Jura iſt eine 

wegen der Abberufung von 97 Geiſtlichen aus ibrem 
Amte befürchtete Störung der Ruhe bis jetzt nicht 
eingetreten. 5 

Neuenburg, 20. März. Der Große Rath 
des Cantons Neuenburg hat wegen der Haltung des 
Bundesraths gegenüber dem Ultramontanismus eine 
Zuſtimmungsadreſſe an denſelben beſchloſſen. 

London, 20. März. Der „Morning Poſt“ 
find Nachrichten aus Mexico zugegangen, denen 
ufolge ſich etwa 3000 Inſurgenten unter dem Be⸗ 
ehle von Martinez der Stadt Roſario bemächtigt 
batten. Regierungstruppen waren indeß gegen die 
Jaſurgenten aufgebrochen und hatten denſelden in 
einem Gefechte erhebliche Verluſte an Todten und 
Verwundeten beigebracht. 


Ein neuer Krieg! 

Aus Weſtpreußen, 20. März. 
Jeder Krieg, auch der glücklichſte, führt ſelbſt für 
den Sieger ſo viel Entſetzen und Elend im Gefolge, 
daß auch verhärteten Gemüthern ein Grauen nahe 
Fa 
g ! ahre verfloſſen, fe 
lee Biuttoften Sitäßtenfpiele, das die Erde 
jemals geſehen, beendigt worden, und ſchon wieder 
wollen ängſtliche müther, welche die Erinnerungen 
ter füngſten blutigen Vergangenheit noch nicht ver⸗ 
winden können, oder aber kluge Köpfe, die das 
Gras wachſen hören, oder endlich catilinariſche 
Exiſtenzen, die nur im Unglücke der Welt 
ihre Rechnung finden, von Neuem das Kriegs 
banner entfaltet und das Maienglück der 
ſchönen Erde durch Kanonendonner und „wiehern- 
der Roſſe Getrabe“ vernichtet erblicken. Durch ganz 
Deutſchland hindurch, von Aachen bis Königsberg 
u d von den Fluthen der Oft und Nordſee bis an 
den Wall der Alpen wird ſeit Jahr und Tag in 
ul ramontanen Verſammlungen und Caſinos, in den 
Auſprachen cleritaler Reiſeprediger in Maſſen⸗ 
verſammlungen oder im Privatverkehre, nicht ſeiten 
auch in den Friedens räumen der dem Gottes dienſte 
g weihten Kirchen ein blutiger graufamer Krieg vor⸗ 
ausgeſagt. f | 
mehr bie ee der glaubensloſen Menſch⸗ 
beit anſchauen, die Geduld des Himmels müſſe ſich 
erſchöpfen über die unſäglichen Drangſale der Kirche 
und ihres unfehlbaren Oberhauptes, des hehren und 


— 


„Die Hochzeit zu Ulfaſa.“ 
* 

en von Hedberg. Aus dem Schwe⸗ 
Söaniaiel Han 6. 0110 er. — Danzig. A. W. Kafe 
a der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
e in Schweden Hat Geſchlecht der Folkunger 
Bi äbnfihe Rolle, wie fie Pipin von Heriſtall und 
1 5 chtommen im Frankenlande unter den letzten 
erowingern geſpielt hatten. Im Jahre 12⁴ 
wurde das Haupt der Folkunger, Birger Mänſon 
d. h. Sohn des Min oder Magnus, Jarl oder Her⸗ 
og von Schweden und leitele thatſächlich alle Ange, 
Tegenheiten der Nation, obwohl Erich IX. Erichſon 


Bien . ielt. 
den Königstitel behiel 5c älteſten Sohn, Waldemar, 
wäblte der Adel Burke er 55 ſelbſt bis zu fer 
zum Sönige, doch führ ſchaft fort und bewährte 
nem Tode (1266) die Herr äftiger Regent. Mit 
ich als ebenſo kluger wie N iberſtrebenden Adel, 
145 8 e Beie die inneren Zu⸗ 
Br & einige wichtige Heſad ſchuf ſich endlich 
de des Landes zu befeſtigen und ſchuf Denk⸗ 
Durch vie Gründung Stodholms ein dauerndes Lei 
mal bei einer Nation. Zur Sicherung feines Ein. 
flufjes und der Stellung feiner Familie leitete er 
5 rathen zwiſchen den Gliedern diefer und mächtigen 
ärſtengeſchlechtern, namentlich dem däniſchen Königs⸗ 
hauſe ein und gab ſeinen Brüdern und Söhnen 
wichtige Seien, = — ge So hatte er u. A. Br 
üngeren Bruder Bengt auf dem väterlichen Schloſſe 
Hife (ſprich Ulfopfa) in Oſtgothland Sei Lagman 


emacht. Bengt kreuzt die diplomatiſchen 
N See ſeines Bruders, indem e 


ivat Sigri 
aber armen Sigrid vermählt. Der Jarl, 
Be b gewohnt Widerſpruch zu ertragen, duldet ſolchen 
2 Peloſten in ſeiner Familie, die er groß gemacht. 


a 1 8 Birgers über den Ungeher N 

. 5 5 Wer bunch die weibliche Hoheit — Klug 
er Schwägerin vollſtändig ügerwunden, fo, 

bald, mit ihr zufammentrifft. Dieſe Epiſode aus 


Es könne ein gerechter Gott nicht länger dem 


| 


| 


„die wir allen 


Nach dem Tode Erichs h 


Freitag, 21. Mürz. 


„ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in Ketterhagergaffe Ro. 
a 18 14 15 Tegel e 1 2 20 H — 2 455 alt eile ee * * 300 0 Ser Be. 
hi 2 Haſes n 1 G. 


ſtein & Vogler; in Frankfurt a. 


heiligen Gefangenen im Vatican, der Triumph der lei 
denden Braut Chriſti ſtehe nahe bevor, der Stein 
ſei ſchon im Rollen, der den neuen heidniſchen Co⸗ 
loß zerſchmettern werde, und das neu erſtandene 


deutſche Reich werde in Trümmer zerfallen, weil er 
Nr. den Diener der Kirche nicht in Ehren halte, weil es 


Saul dem Samuel verziehe und ſich anmaße, feine 
Geſetze über Gottes Geſetze zu ſtellen. Es iſt kaum 
möglich, die Phraſen und Redensarten zuſammen zu 
ſtellen, durch welche die blinde Menge aufgeregt 
wird: weshalb man aber aufregt, weshalb man die 
Aufregung permanent machen möchte, iſt leicht zu be⸗ 
reifen. 
; han will den großen geiftigen Bankerutt der 
römiſch⸗katholiſchen Hierarchie verſtecken, man will 
es nicht wahr haben, daß man ſich ſubjectiv als un⸗ 
fähig und glaudenslos hingeſtellt hat, obſectiv aber 
als ungefährlich und machtlos erweiſen wird. Einer 
der am beſten beleumundeten Kirchenfürſten, der 
Cardinal und Fürſtbiſchof v. Rauſcher in Wien hat 
dieſem Bankbruche in der Reichstags⸗Sitzung vom 


28. Januar d. J. öffentlich den ſachgemäßen Ausdruck] ſich 


gegeben, indem er auf die Vertheidigung zurück⸗ 


gedrängt in die Worte ausbrach: „Kein Katholik iſt h 


verpflichtet zu glauben, daß Chriſtus dem Petrus die 
Unfehlbarkeit verliehen habe; ich leugne es.“ So die 
Worte! Und die Thaten? Die glaubensloſe Unter⸗ 
werfung unter das Machtgebot des Papſtes und das 
zum Himmel ſchreiende Gewährenlaſſen der Jeſuiten 
in der Kaiſerlichen Hofburg wie im Vatican zeigen 
das vollkommenſte Zerfallen biſchöflicher Macht und 
Würde. Und welche Zerriſſenheit des Geiſtes muß 
erfolgen nach dem Abfalle von allem, was man früher 
für wahr gehalten, was man früher gelehrt und als 
ideale Frucht im Schreine feines Herzens gepflegt hat. 

Iſt es nun möglich, fragen wir weiter, daß ſolche 
Erſcheinungen in einem gefunden Staate gefürchtet 
werden können? Die ganze Cleriſei wird, das iſt 
unſere feſte Ueberzeugung, mit dem Staate eben ſo 
leicht ihren Frieden machen, wie ſie ihn mit Rom 
gemacht hat, Ir wird Rom im gegebenen Falle eben 
jo wohl verlaſſen, wie fie ihr deutſches Gewiſſen, 
ihren deutſchen Beruf und ihre deutſche Wiſſenſchaft 
dem Jeſuitismus Preis gegeben. Auf der anderen 
Seite iſt es jedem Kinde offenbar geworden, daß die 


deutſchen Biſchöfe und ihr Anhang die Strömungen 
im eigenen Lager nicht erkannt haben, daß ſie die z 


Düpirten geworden und trotz Bienen und Bitten und 
Fußfall wie Schulbuben behandelt worden find, von 
denen man nur paſſiven Gehorſam e 
aber Einſpruch oder kindliche a 
lehrung gewärtigen will. Solcher Schw 

über hat eine ernſt gemeinte Furcht keſnen 
Raum, ſelbſt dann nicht, wenn die Schwäche nach 
außen binſchaut und auf äußere Gefahren hinweifen 
will. „Ihr wollt den Krieg, nun wohl, ihr ſollt ihn 
haben“, ſo lautet die nt der parlamentariſchen 
Rufer im Streite, aber die parlamentariſchen Kämpfe 
haben wohl manche Evolutlonen gebracht, da dieſe 
ledoch längſt bekannt waren, jo konnten ſie nicht ein« 
mal Ueberraſchung, geſchweige denn Erfolge erzielen. 


= Danzig, den 21. März. 
ie „Independance belge“ veröffentlicht den 
franzöſiſchen Text des ene enge. Wir 
verzichten auf die Wiedergabe deſſelben, da die haußt⸗ 
ſächlichſten Beſtimmungen von ung ſchon früher mit» 
getheilt find. Wir tragen nur noch nach, daß auf 
Wege von Verdun nach Metz — der neutralen 
— die beiden Orte Conflans und Etain 


und Be⸗ 


Marſchſtraße 

it je einem a 
Die N Riltairhogeit über Verdun und die bezeichnete 
Etappenſtraße fteht den Deutſchen zu. Die letztere 


der Geſchichte des großen Jarl hat Hedberg zum 
Ei jene ge gend, ne, Biking 
run open 
wi u eißen. “ - 
an a außerordentlich wohlthuender Geiſt, 
der in dem Gedicht waltet. Hedberg iſt Humoriſt im 
beſten Sinne des Worts. Er liebt die menſchliche 
Natur und weiß ihr die beſten Seiten abzugewin⸗ 
nen; ſelbſt wo er mit ſcharfem Blicke ihre Schwächen 
erkennt, läßt er uns bei dem Lächeln über dieſe die 
Liebenswürdigkeit jener nie vergeſſen. Er iſt auch 
— wie leder wahre Humoriſt — zugleich Idealiſt, 
denn er hat die volle Empfindung für die hohe Schön⸗ 
eit, zu der ſich die menſchliche Natur zu entfalten 
vermag. Auf den erſten Blick freilich erregt es Ber 
denken, daß er nach feinem Stoff jo weit in das Mit⸗ 
telalter zurückgegriffen hat. Aber unſer Dichter iſt 
kein Ankiquitätenkrämer. Jene alte Zeit liefert ihm 
nur die Formen, Formen von großer Einfachheit, 
von beneidenswerther Naivität. Sn dieſe Formen 
kleidet er einen Juhalt, mit dem wir Modernen voll 
und ganz ſympathiſtren können. Und zwar ſſt die 
N Inhalts mit jenen Formen ganz 
Menſchen in mittelalterlichen Koſtümen, wie auf 
einer Maskerade, an uns vorübergehen; ſondern er 
weiß vielmehr in den Formen und Trachten einer 
längſt vergangenen Zeit das allgemein Menſchliche, 
das zu allen Zeiten Wahre fo ſtark hervorzuheben, 
daß wir uns an demſelben uneingeſchränkt erfreuen 
können, ohne durch die der gewählten Zeit entſprechende 
Einkleidung im Miudeſten geſtört zu werden. 


Es iſt ein ſtammverwandter Geift, der uns in D 


der Hedberg'ſchen Dichtung entgegentritt, man lann 
a8 ſagen: es iſt das deutſche Gemüth, welches 
wir dort wiederfinden. Wir find zwar von jener 
chauviniſtiſchen Albernheit — an der es leider ſeit 1870 
auch in Deutſchland nicht fehlt — ſehr weit entfernt: 
nur das Heſmiſche gut zu finden und folglich auch 


wartet, nicht ftüd 
che gegen ⸗K 


halben Bataillon beſetzt werden follen. | Enthüll 


Hedberg läßt nicht eiwa moderne h 


(Abend- Ausgabe 


4) und auswärts zei allen Nafſerl. Poſtanſtalten angenommen 
t, N. Retemeger und Rub. Boe get 11 1 eugen Fort und 1873 f 
„Daube u. die Jäger e Buchhandl.; in Hannover Carl Schüßler; in Elb ing: anu- Pattmann s Buch l . 


wird gleichzeitig mit Verdun geräumt werden. Die 
Koſten un den Unterhalt der Dccupationstruppen 
find überall bis zum Eintritt der vollſtändigen Räu⸗ 
mung von Frankreich zu tragen. Die Beſazung von 
Verdun darf um 1000 Mann über ihren fetzigen 
Beſtand erhöht werden. Bis zur Räumung Verdun's 
gelten Belfort und die vier Departements in mili⸗ 
täriſcher Beziehung als neutral und dürfen nur die 
zur Aufrechthaltung der Ordnung ale Deuce 
dort garniſoniren. 1 behält 15 der Deutſche 
all der Nichtausführung 


“ 8 Alle dieſe Speclalbeſtimmungen beſtätigen 

u n 1 

a er Frankreich gewährten Vergünſtigungen 

doch das deutſche Intereſſe vorſichtig gewahrt iſt. 
Die „N. A. Z.“ 


e im Orig 


0 m 
7155 katholiſcher Gei 


krätzig und Fürſt Radziwill Alles erlangt, was 
ie verlan gien. Die Actenſtücke des Herrn v. Mühler 
(denn Herr v. Mühler mahnte ja daran, daß die katho⸗ 
liſche Abtheilung keine „Behörde“, ſondern von ihm 
abhängig geweſen) lieferle alſo Krätzig an Kuhn aus 
und der franzöſiſche Welfenagent ſchrieb nach Krätzig⸗ 
en Inſpirationen im — katholiſchen Intereſſe. Diele 


2 


nthüllungen, welche beweiſen, daß unter der Aegide 
des Herrn v. Mühler die Waffen gegen den preußi⸗ 
ſchen Staat geſchmiedet wurden, ſind eine traurige 


das fremde Gute auf heimiſchen Urſprung zurädzu- 
führen. Aber in Benn auf die moderne ſchwediſche 
Litergtur kann man ohne Nationaleitelkeit behaupten, 
daß fie ſich weſentlich von dem Geiſte unferer Haffi- 
ſchen Literatur genährt hat; denn nirgends im Aus⸗ 


lande hat dieſe eine fo bereite und allgemeine Auf] © 


nahme gefunden, als gerade in Schweden. Und an 
dieſer geiſtigen Verbindung mit dem nordiſchen 
Lande wird auch die VBerſtimmung, welche dort ger 
gen Deutſchland ſeit dem däniſchen Kriege eingetre⸗ 
ten iſt und fs bis zum Ende des franzöſiſchen fort 
geſetzt hat, für die Dauer nichts ändern. 
edberg zeigt uns in feinem Schauſpiel, wie eine 


beleſenen und ich wohldreſſirken E > 
ie Neben da hi rzeug 


ſchen Sinn und die Beherrſchung der poetiſchen 


Zukunft das 
territorialen 


hebung geſtattet. 


No 
Neum 


Illuſtration zu unferen inneren Verhältniſſen. Neuere 
Ereigniſſe beweiſen, daß analoge Dinge auch heute 
bei uns noch nicht unmöglich find. Wir ſchlietzen 
dieſe Mittheilungen mit den Worten des officiöfen 
Blattes, die für uns aber noch eine andere, als die 
beabſichtigte Bedeutung haben: „Wie die Verbindungen 
des mit Erfolg thätigen franzöſiſchen Agenten für 
Welfen⸗Inter eſſen und Ultramontanis mus bis in die 
höchſten Schichten der hieſigen Geſellſchaft und in 
die oberſten Kreiſe der Staatsverwaltung hinein⸗ 
gereicht haben, iſt von mehr als vorübergehender 
Bedeutung.“ 4) 


Gründer um alle biefe ausbedungenen Vortheile ge⸗ 
kommen ſind. 15 


Die franzöſiſche Rationeivärfomalins 2 


hat, wie telegraphiſch von Verſailles gemeldet wird, 
den Räumungs vertrag mit richtigem Tact ohne 
Debatte und einſtimmig genehmigt. — Der den 
entwurf über die Reorganiſation der franzöſiſchen 


e-] Armee, welcher der Nationalverſammlung von dem 


Kriegsminiſter de Ciſſey unterbreitet wurde, liegt 
une letzt im Wortlaute vor. Hiernach beſteht in 
eer 1) aus der activen, 2) aus der 
e rmee und 3) aus Corps, die während 
eines Krieges ausnahmsweiſe gebildet werden, daun 
aber allen Regeln des Militärdienſtes wie den Be⸗ 
ſtimmungen des Völkerrechtes unterworfen 


7 Unfug des Franctireurweſens ſcheint alſo für 
ie 
active 
zen 
zen, 
weile. Die active Armee wird aus 12 Armeecorps 


Zukunft 
Armee 

Lande, 
die 


ausgeſchloſſen zu ſein. 
recrutirt ſich aus dem gan ⸗ 
ohne Unterſchied der Provin⸗ 
territoriale dagegen departements⸗ 


Die 


& 3 Diviſionen beſtehen, jede Diviſton umfaßt 2 
Brigaden und 1 Jägerbataillon, die Brigade wird 
aus 2 Regimentern à 3 Kriegs- und 1 Depot⸗ 
bataiclon formirt. Die Armeecorps behalten im Frie⸗ 
den wie im Kriege ihre Organiſation; die General⸗ 
er der Armeecorps, Divifionen und Brigaden find 
o conſtituirt, daß ſie ſich im Falle der Mobilmachung 
ſofort in zwei Theile trennen können, von denen der 
eine mit den Truppen ausmarſchirt und der andere 
am Orte bleibt, um den Dienſt der Depots und Re⸗ 


ſerven zu betreiben. Außer der Infanterie, die ſich 


ſchlaue Prior von Wreta und vor allem 
n Sigtide. bie ideale 


geſundem Menſchenve 


1 d . 
iferſüchteleien und unberechtigter 


er- 


Hedberg bekundet ferner ſein dramatif 8 T ent 
in dem geschickten Aufbau des Ganzen = —— 
7 wirlſamer Scenen. Aus dieſem Grunde 
glauben wir auch, im Gegensatze zu dem Sweifel 
des Ueberſetzers, daß das Stück auf der deutſchen 
Bühne nicht weniger Erfolg haben möchte, als es 
nach der Verſicherung des Hrn. Hilder auf der 
ſchwediſchen gehabt hat. Es wäre nur ndthig, einige 
kleine nationale und locale Beziehungen zu entfernen, 


fſum damit alles wegzuräumen, was der Empfäng⸗ 


lichkeit unſeres Publikums für die Dichtung im Wege 
ſtehen könnte. Daß dieſe Empfänglichkeit, d. h. 
„Sinn und Gefühl für Schönheit und Poeſie in 
den Herzen der Deutſchen“ noch vorhanden iſt — 
dieſe Hoffnung theilen mir mit dem Ueberſetzer voll. 
ore 12 Hilder wird ſich mit der Verpflanzung 
dieſer poeſſevollen Dichtung aus der fremden in die 
heimiſche Literatur manchen Freund erwerben, und 
auch der Dichter hat alle Urſache, ihm dankbar zu 


ſein, denn die Uebertragung iſt mit aller Sorgfalt 


ausgeführt, die Verſe find correct und die Spra 


dem poetiſchen Gehalte entſprechend und ſo leigt 


nach obiger Ausführung auf 144 Regimenter und 
36 Jägerbalaillone oder überhaupt 468 Bataillone 
beläuft, wird die active Armee 72 Cavallerie⸗, 40 
Artillerie- und 4 Genieregimenter aufweiſen. 

Aus Spanien wird gemeldet, daß die Regie⸗ 
rung ein Schreiben des alten, von feinen Parteige⸗ 
noſſen einſt vielgefeierten Carliſtenführers Cabrera 
empfangen habe, welches ſich ſcharf gegen den jetzigen 
Carliſten⸗Aufſtand ausſpreche. Ein anderes Tele- 
gramm aus Madrid meldet, Cabrera habe die Re⸗ 
publik anerkannt und in Folge deſſen hätten bereits 
mehrere Carliſtenführer die Waffen niedergelegt. Da 
gleichzeitig auch durch die Spaltung in der radikalen 
Partei die Stellung der Regierung ſich bedeutend 
befeftigt hat und die Putſchverſuche der „Föderali⸗ 
ſten“ einer nach dem andern mißlingen, ſo darf man 
wohl hoffen, daß die junge Republik bald etwas freier 
wird aufathmen können. 

Vom Kaukaſus kommen über die Emigrations⸗ 
Bewegung unter den dortigen Bergvölkern abermals 
ſchlimme Nachrichten. Die Auswanderungsluſt hat 
nun auch den Stamm der Kabardiner ergriffen, 
die den Behörden in der beſtimmteſten Form ange⸗ 
zeigt haben, daß fie in die Türkei auswandern wol- 
len. Die Kabardiner ſind einer der friedfertigſten 
Stämme im Kaukaſus, die ſich mit Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Handel beſchäftigen und ſich bisher nie 
gegen ruſſiſche Behörden aufgelehmt hatten. Als 
Veranlaſſung zu dieſem Entſchluſſe wird Ungeſchicklich⸗ 
keit und Willkür der ruſſiſchen Beamten angegeben, die 
unter Anderm unlängſt zum fünften Male die 
Kabardiner dazu anhielten, ihren Unterthaneneid 
feierlich zu erneuern. 


Deutſchland. 

& Berlin, 20. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat heute in einer über 7 Stunden in An⸗ 
ſpruch nehmenden Sitzung die dritte Leſung der 
erſten drei Kirchengeſetze beendigt. Obwohl die 
Maforität entſchloſſen war, geduldig aus zuharren bei 
den Angriffen der Gegner der Geſetze, ſo wurde es 
ihr doch ſtellenweiſe ſehr ſchwer gemacht. Der alte ihrer ganzen Beſchaffenheit von den Staats ange⸗ 
Gerlach las einen ſehr langweiligen Aufſatz wört- hörigen nie gleichmäßig gefordert werden können, 
lich ab und ließ ſich darin nicht ſtören, obwohl ihm ſondern je nach Zeit und Umſtänden einzelne Ge⸗ 
wiederholt zugerufen wurde, daß er nach der Ge- genden und einzelne Leiſtungs fähige treffen müſſen. 
ſchäftsordnung „nicht leſen“ dürfe; denn dies iſt nur Jemehr dieſe ungleiche Belaſtung dadurch gerechtfer⸗ 
den der deutſchen Sprache nicht mächtigen Mit- tigt iſt, daß es im Intereſſe Aller auf die ſofortige 
gliedern des Hauſes geſtattet. Er ließ ſich auch und vollſtändige Sicherſtellung der Anforderungen 
dadurch nicht ſtören, daß der Präſident des Hauſes des Heeres ankommt, um fo mehr iſt es Pflicht der 
ihn mehrere Male auf dieſe Beſtimmung der Ge- Geſetzgebung, die Leiſtungen zweckmäßig zu ordnen 
ſchäftsordnung aufmerkſam machte. Die Ultramon- und ihre Laſt auf die Geſammheit zu vertheilen, 
tanen werden weder über dieſen Bundesgenoſſen, noch d. h. ihre Vergütung ſoweit thunlich ſicher zu ſtellen. 
über den ebenfalls proteſtantiſchen Grafen Schwei- Wirklich genügt würde dieſer Pflicht nur durch voll⸗ 
nitz, der eine lange parlamentariſche Predigt gegen ſtändige Vergütung des Werths jeder Kriegeleiſtung; 
das zweite Kirchengeſetz hielt, Befriedigung zu in ſofern dies aber theils wegen der Unmöglichkeit 
empfinden Urſache haben. Niemand hielt es der richtiger Abſchätzung, theils und hauptſächlich auf 
Mühe werth, ihm zu antworten; der Cultusminiſter finanziellen Rückſichten unerreichbar bleibt, glauben 
chwieg und auch die Mitglieder der Majſorität. die Ausſchüſſe davon ausgehen zu müſſen, daß die 

ft am Schluß der Sitzung gelang es dem Reihe ber gar nicht und der nur unvollſtändig zu 
dem Centrum angehörigen Abg. Dr. Lieber erzielenden Leiſtungen thunlichſt zu beſchränken ſein 
durch perſönliche Angriffe des Abg. Jung werde und daß das Reich, von manchem früher ge- 
dieſen letzteren zum Wort zu bringen. Dr. Lieber rechtfertigten Bedenken abſehend, die Erfüllung einer 

nicht gut dabei weg; Jung antwortete kurz und für ſeine Vertheidigung unabweislichen Pflicht 
lagend. Er wies namentlich treffend den Verſuch, leichter werde ſicher ſtellen und vollſtändiger aus⸗ 
er für die Sache der Ultramontanen in's Feld zu gleichen können, als dieſes ehemals möglich geweſen 
. zurück. Morgen wird das Geſetz über den iſt. Zu den einzelnen Paragraphen beantragten die 
ustritt aus der Kirche erledigt, und dann werden Ausſchüſſe erg: Abänderungen und mit dieſen die 
die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes auf einige Annahme des Geſetzes. 
Wochen unterbrochen. — Die Budget⸗Commiſ⸗ , Berlin, 20. März. Ueber die jüngſten 
fton des Abgeordnetenhauſes verhandelte heute früh | Verhandlungen betreffs des Räumungs vertrages 
vor der Plenarfitzung über die Petitionen, welche zwiſchen den Kabineten von Berlin und Paris ſchwebt 
mit Rückſicht auf die Steigerung der Preiſe aller] noch ein gewiſſes Dunkel, das zu erhellen nur ſchwache 
Lebens bedörfniſſe eine Erhöhung der Penſionen Verſuche in den Journalen gemacht werden. In Ab⸗ 
für die Staatsbeamten verlangen. Der Vertreter geordnetenkreiſen erwartet man, daß Fürſt Bis marck 
der Staatsregierung erklärte, daß dieſelbe ſich bereits nach erfolgter Ratification des Vertrages das In⸗ 
mit der Frage eingehend beſchäftigt habe. Es liege ſtrument dem Reichstage vorlegen und über den Gang 
kein Grund vor, eine allgemeine Erhöhung der Pen- der Negociationen einige Mittheilungen machen 
flonen ein treten zu laſſen, da ein Theil der Penſio⸗ werde. Ob auch die diplomatiſche Correſpondenz 
näre keineswegs auf die Penſion allein angewieſen zwiſchen den beiden Regierungen dem Parlamente 
ſei, ſondern noch Gelegenheit zum Er erb habe. vorgelegt wird, dürfte zu bezweifeln ſein. (Der 
Dagegen erkenne die Staatsregierung an, daß in „D. R.⸗Corr.“ zufolge hat Fürſt Bismarck den Ver⸗ 
Bezug auf einen andern Theil der Penſionäre die trag bereits dem Reichstage mit einem Schreiben 
Gewährung eines Zuſchuſſes zur Peuſion ſehr überfandt, in dem es heißt: obgleich die Ueberein⸗ 
wünſchenswerth ſei. Die Unterſtützungsfonds im kunft noch nicht ratifichrt ſei, To ſei fie dennoch ge⸗ 
Etat würden hierfür die Mittel bieten; die Staats- eignet, das in der Mittheilung vom 12. d. M. ent⸗ 
regierung habe bereits beſchloſſen, die Erhöhung haltene Bild der geſammten Lage zu vervollſtändigen 
dieſes Fonds im nächſten Etat zu beantragen. Ueber | und deshalb nehme der Reichskanzler um ſo weniger 
die Modalitäten der Ausführung behalte fie ſich] Anſtand, die Convention im Urtext und in der Ueber⸗ 
weitere Vorſchläge vor. — Die Unterrichts- ſetzung zu überreichen, als ſie vor ihrer Unterzeich⸗ 
Commiſſion verhandelte vorgeſtern über die nung ihrem Wortlaute nach bereits von S. M. dem 
Petition der Lehrer des Danziger Reg.» Des] Kaiſer utgeheißen, alſo ihre biefleitige Ratification 
zir ks, welche eine Abäuderung des Geſetzes von außer weifel ſei. D. R.) Der Reichskanzler hält 
1869 in Betreff der Lehrerwittwenkaſſen for⸗ bekanntlich wenig von ſolchen für die Oeffentlichkeit 
dert. Die Petition wünſcht insbeſondere Aufhebung beſtimmten und wohlpräparirten Depeſchenfabrika⸗ 
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eine Freude wahrzunehmen, mit welcher Präcifion 
und Virtuoſität auch die ſchwierigſten Aufgaben durch⸗ 
geführt wurden. Die große Anzahl der umfangreichen 
und beweglichen Clarinetten erſetzte das rapide Ton⸗ 
ſpiel der Geigen und es giebt keine Art der Figura- 
tion, welche dieſem für die Militärmuſik jo koſtbaren 
Inſtrumente verſchloſſen wäre. Da auch den in 
neuerer Zeit vervollkommneten Blechinſtrumenten, 
: [Tbeater.] Fräulein Mila Röder be⸗ von dem in höchſter Lage wirkenden Sopran-Eornet 
endete geſtern bei ganz gefülltem Hauſe und unter herab bis zu der mächtigen Baßtuba nichts mehr 
vielem Beifall ihr Gaſtſpiel als Fiorella in Offen⸗ unmöglich iſt, ſei es im ſchnellen Wechſel der Ton⸗ 
bachs „Banditen“. Die allgemeine Gunſt des arten, ſei es in raſcher Beweglichkeit, ſo läßt ſich 
Publikums iſt von Vorſtellung zu . ſichf alles für ein vollſtändiges Orcheſter Geſchriebene mit 
fleigernd der jungen Künſtlerin hier zu Theil ge⸗ Leichtigkeit auf die Militärmusik übertragen. Das 
worden und fand geſtern ihren Ausdruck in einem Zuſammenwirken der vereinigten Tonmaſſen in der 
anhaltenden Blumenregen und dem lebhaften Rufe Lindpalntner'ſchen Feſt⸗Ouverture über „Heil dir im 
„Hierbleiben.“ Da unſer Opernperfonal morgen] Siegerkranz“ (Dirigeat Herr Schmidt), in dem 
nach Bromberg überſiedelt, iſt ein weiteres Gaſt- „Erwachen des Löwen“ von Kontsky (Dirigent Herr 
ſpiel des Frl. Röder nicht zu u RR 0 . ne) ae ee 
im künftigen Jahre auf „Wiederſehen. irigent Herr Buchholz) brachte eine berauſchende 
an 5 f Wirkung hervor und ließ das vortrefflich eingeſpielte 
Enſemble bewundern. Das „Erwachen des Löwen“ 
* Das Monſtre⸗Concert der vereinigten mußte ſogar da Capo ausgeführt werden. Aber 
Muſikchöre der hieſigen Garniſon in Selonke's] auch die Leiſtungen der Infanterie und Cavallerie⸗ 
Etabliſſement fand große und verdiente Theilnahme. Muſikchzre allein waren der größten Auszeichnung 
Es lieferte den Beweis, daß unſere Militärmusik in] werth und fanden reichen Beifall. Der erſte Theil 
beſtändigem Fortſchreiten begriffen iſt und daß die brachte Mendelsſohn's Athalia Ouverture, eine 
wackern Dirigenten von dem beiten Streben beſeelt Tantaſie aus der „Jüdin“ und eine Finale aus der 
find, ihre Kapellen auf eine immer höhere . der Oper „il Templario“ von Nicolai, von den Herren 
Vollkommenheit zu führen. Es war eine impo⸗ Schmidt, Laudenbach und Buchholz geleitet. 
ante Schaar von Mufitern, welche die Bühne aus⸗ Die Dirigenten der Cavalleriemuſik waren die Herren 
Üte. Zuerſt producirte ſich die geſammte Infan⸗ Weyer (kriegeriiche Jubelouverture von Conradi), 
teriemufit (3 Chöre), dann die Cavallerie (gleichfalls Keil N top eten Potpourri) und Fürſtenberg 
3 Chöre) und zuletzt waren die 6 Chöre (im Ganzen] (Fantaſie aus „Tannhäuſer“ und als Zugabe: Ga⸗ 
180 Mann) zu einem einzigen gewaltigen Tonkörper] votte Ludwig XIII.). Es war ein ſchöner Genuß, 
combinirt. as Prograum enthielt für jede Ab⸗ dieſes militäriſche Muſikfeſt, und ſagen wir hei 


ein Denkmal Napoleons Beiträge beſchloſſen, werden 
von Lanza beſchützt. 

— 19. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ſtand der Antrag Nieo⸗ 
tera's betreffend die Ausrüſtung der Armee zur Bes 
rathung. Der Finanzminiſter Sella trat gegen den 
Antrag auf, deſſen Annahme eine weitere Ausgabe 
von 50 Millionen erforderlich machen und die Er⸗ 
höhung ſämmtlicher Steuern um 10 % zur Folge 
haben werde. Sella ſprach zwar ſeine Bereitwillig⸗ 
keit aus, das Kriegsbudget auf 170 Millionen zu er⸗ 
höhen, erklärte aber, lieber zurücktreten zu wollen, 
als den Steuer pflichtigen neue Laſten aufzubürden. 
Der Miniſterpräſtdent Lanza ſchloß ſich in längerer 
Auseinanderſetzung den Erklärungen des Finanz⸗ 
miniſters an, wobei er hervorhob, daß unter den 
Mitgliedern des Cabinets keine Uneinigkeit in dieſer 
Frage herrſche. Die Berathung wird morgen fort⸗ 
geſetzt werden. W. T. 

Florenz, 19. März. Die Kaiſerin von 
Rußland iſt in Begleitung des Großfürſten Wla⸗ 
dimir und der Großfürſtin Marie Alexandrowna 
hier eingetroffen. (W. T.) 

’ Rußland. s 

Fa: 20. März. Die militäriſchen 
Conferenzen unter Vorſitz des Kaiſers haben in 
der vergangenen Woche begonnen. Die Berathungen 
über das Geſetz für die allgemeine Wehrpflicht wer⸗ 
den aber erſt Eude März beginnen. — Während der 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers hier werden, 
außer den militäriſchen Paraden, ein großer Ball im 
Winterpalais und eine Galavorſtellung im großen 
Theater ſtattfinden. (W. T.) 


panien. 

Madrid, 17. März. Die „Politica“ bringt 
ganz ernſthaft die Mittheilung, daß mehrere Offi- 
ziere der Nordarmee, durch den Zufland ihres Corps 
bewogen, dem Carliſten- General Dorregaray einen 
Beſuch gemacht hätten, um bei ihm zu ſtudiren, wie 
er unter feinen improviſirten Schaaren die Manns⸗ 
zucht aufrecht halte. Die Ironie — das wird es 
doch wohl ſein — iſt nicht übel angebracht. Doch 
gehen noch ſonderbarere Dinge bei den Carliſten vor. 
So hat die Bande Saball's Strike gemacht; fie 
fordert die Erhöhung ihres Soldes auf 10 Realen 
täglich und die Beſchränkung der „Arbeits ſtunden“ 
auf ſechs, d. h. mehr als ſechs Stunden ſoll nicht 
marſchirt werden, wenn nicht außergewöhnliche Um⸗ 
ſtände es gebieten. Dieſe Umſtände treten wohl ein, 
wenn die Regierungstruppen der edlen Schaar auf 
den Ferſen ſind, dann darf gegen die Vereinbarung 
auch mehr als ſechs Stunden täglich gelaufen wer⸗ 
den. Wenn die Truppen von beiden Seiten, es 
publikaner und Carliſten, in ihrer jetzigen Verfaſſung 
zu einem Ganzen verſchmolzen werden könnten, fo 
hätte man vielleicht das Ideal des conträren Gegen⸗ 
ſatzes einer guten Armee. 5 

— 19. März. Francisco Salmeron iſt mit 
91 gegen 83 Stimmen zum Präſidenten der Natio« 
nalverſammlung gewählt worden. Als Vicepräſident 
ging Ortiz aus der Wahl hervor, zu Sekretären 
wurden Sardo und Lopez gewählt. (W. T.) 


der Beſtimmung des Geſetzes, nach welcher die 
Staatsregierung an das Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen bei der Bemeſſung der Lehrerbeiträge und 
der Feſtſetzung der Penſionen gebunden ſein ſoll. 
Obwohl die Commiſſion in letzterem Punkte der 
Forderung der Petenten nicht beitrat, wurde doch 
von mehreren Seiten anerkannt, daß eine Erhöhung 
der Wittwenpenſion über den Betrag von 50 N 
hinaus wünſchenswerth ſei. Dies ſei aber nur da 
durch zu erreichen, daß der Staat erforderlichen 
Falls Zuſchüſſe gewähre. In dieſem Sinne dürfte 
die Petition auch im Plenum verhandelt werden. 
Berlin, 20. Mai. Die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für 
Rechnungsweſen haben jetzt über den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Kriegsleiſtungen, berichtet. 
Die Ausſchüſſe erkennen an, daß der ihnen über⸗ 
wieſene Entwurf beabſichtigt, in dieſer Materie für 
das ganze Bundesgebiet Rechtseinheit herzuſtellen, 
ſodann die nach den gemachten Erfahrungen ſich 
empfehlenden Abänderungen und Ergänzungen der 
betreffenden Beſtimmungen herbeizuführen. gerät 
lich des Weges, auf dem der Entwurf dieſe Aufgabe 
zu erfüllen ſucht, lönnen die Ausſchüſſe ſich im We⸗ 
ſentlichen auf die in deſſen Motiven gegebene Dar⸗ 
legung beziehen. Angeſichts den im letzten Kriege 
gemachten Erfahrungen und der Entwickelung aller 
Verkehrsverhältniſſe wird eine einheitliche Fortbil⸗ 
dung dieſes wichtigen Theils der Militärgeſetzgebung 
für das ganze Reich gerade jetzt und auf Grundlage 
der bewußten preußiſchen Geſetze rathſam erſcheinen. 
Unſtreitig, ſagt der Bericht, iſt das Land verpflichtet, 
die Wehrkraft des Heeres, ſobald deſſen Kriegsbereit⸗ 
ſchaft ausgeſprochen, auch durch außerordentliche 
Naturalleiſtungen zu unterſtützen. Dabei geht das 
Geſetz davon aus, daß dieſe Leiſtungen nur dann und nur 
in ſo weit in Anſpruch genommen werden ſollen, als die 
Bedürfniſſe und Aufgaben der bewaffneten Macht nicht 
auf anderem Wege ſicher geſtellt werden können. Es 
handelt ſich alſo um ausnahmsweiſe zu fordernde 
Leiſtungen und zwar um ſo mehr, als dieſelben nach 


ten. Außerdem ſind die Beſtrebungen des Herrn 
Thiers nicht immer officteller Natur geweſen. Wir 
entnehmen aus Pariſer Briefen, daß der Chef der 
franzöſiſchen Republik ſich in vertraulichen Zuſchrif⸗ 
ten an Kaiſer Wilhelm ſelbſt wandte und darin ſei⸗ 
nen Vorſtellungen einen rein humanen Charakter zu 
geben ſuchte. In einem dieſer Schreiben erinnerte 
Thiers den Kalſer Wilhelm daran, daß ſie Beide 
ſo hoch in Jahren ſtehen und wenn der deutſche 
Kaiſer mit dem Gefühl der höchſten Befriedigung 
auf das erreichte Ziel blicken könne, ſo möge er doch 
auch ihm, dem Präſidenten, vergönnen, daß er vor 
ſeinem Tode noch die Befreiung ſeines Vaterlandes 
von der Occupation vollbringe und ſo wenig⸗ 
ſtens dieſes eine Reſultat voll und ganz 
erreiche, ehe ſich ſeine Augen ſchließen. 
— Die Wahl des Abg. Bebel wird morgen von 
der betreffenden Abtheilung des Reichstages und ohne 
Zweifel auch vom Plenum als giltig anerkannt wer⸗ 
den. Das ändert ſelbſtverſtändlich nichts an dem 
geſtrigen Votum des Hauſes, wenn es auch gewiß 
iſt, daß ſich eine Maſorität gefunden hätte, die unter 
andern Umſtänden für die e . Bebels ge⸗ 
ſtimmt haben würde. Es wurde offenbar von den 
Antragſtellern verabſäumt, vorher Fühlung mit den 
Fractionen zu gewinnen und es wäre unſchwer ge⸗ 
weſen, den Reichskanzler für die Freilaſſung Bebels 
zu intereſſiren. Wir ſagen dies nicht ohne gute 
Gründe. Sobald dies nicht geſchah, hätte der 
Reichstag nur auf dem Wege der Guade von der 
ſächſiſchen Regierung die Freigebung des Verurtheil 
ten erlangen können und dies verbot die Würde des 
deutſchen Parlamentes. — Außer der großen Wahl⸗ 
verfammlung der Delegirten der Fortſchritts⸗ 


München, 18. März. Die hieſige alt kat ho⸗ 
liſche Partei hielt dieſer Tage eine zahlreich bes 
ſuchte Verſammlung ab und faßte den Beſchluß, 
ſolche Verſammlungen alle 14 Tage abzuhalten. In 
derſelben theilte Herr Profeſſor Friedrich mit, 
daß demnächſt mit der Ernennung eines Dir n - - 
ſchofs vorgegangen werden 1185 Ein bürgerliches Danzig, den 21. März. > 
Mitglied der Verſammlung ſprach den Wunſch aus, Aus Warſchau, 21. März, wird gerel⸗- 
daß dieſe Ernennung ohne förmlichen Bruch mit] det: heutger Waſſerſtand der Weichſel 6 Fuß; 
der jetzigen katholiſchen Kirche vollzogen werden Waf g „ 
möge, weil man durch einen ſolchen zur Stellung 5 hi 
einer „Secte* herabſinken würde. 


Stuttgart, 20. März. Die erſte Kammer 
hat das Retabliſſementsgeſetz in der Faſſung, in 
welcher daſſelbe aus den Beſchlüſſen der zweiten 
Kammer hervorgegangen iſt, einſtimmig genehmigt. 
Ebenſo erklärte dieſelbe ihr Einverſtändniß mit den 
von der Commiſſton geſtellten Anträgen hinſichtlich 
möglichſter Sparſamkeit bei Ausführung des Ge: 
ſetzes und hinſichtlich der wünſchenswerthen Verſtär⸗ 
kung des oberrheiniſchen Feſtungsſyſtemg. In Be⸗ 
zug auf den letzteren Punkt erfolgte die Zuſtimmung 
erſt, nachdem der Kriegsminiſter Suckow ausdrücklich 
hervorgehoben hatte, das mit dem bezüglichen An⸗ 
trage nicht im Entfernteſten eine Art von Miß⸗ 
trauensvotum gegen die oberſte Kriegsverwaltung be⸗ 
abſichtigt worden ſei. 

Straßburg, 20. März. Der Generalvicar 
Rapp, welcher hierher zurückgekehrt war, iſt heute 
Mittag nach Belfort abgereiſt. Die „Straßburger 
Zeitung“ beftätigt, daß der Ausweiſungsbefehl gegen 
denſelben erſt dann erlaſſen wurde, als ſeitens des 
hieſigen Biſchofs jede einer Remedur ähnliche Maß⸗ 
regel abgelehnt worden war. 

England. 

London, 19. März. Das von der Regierung 
vorzulegende Budget weiſt, der „Times“ zufolge, 
eine Einnahme von 76 Millionen und einen Aus⸗ 
gabebetrag von wahrſcheinlich 71 Millionen nach. 
Die Vorlegung dürfte zu Anfang April erfolgen. 

Frankreich. 

Paris, 19. März. In der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung verlas der Abge⸗ 
ordnete Victor Lefranc den Bericht der Commiſſſon, 
welcher die Prüfung des mit Deutſchland abge⸗ 
ſchloſſenen Räumungsvertrages oblag. In dem Be⸗ 
richt wird von Neuem der Regierung des Präſidenten 
Thiers Anerkennung gezollt, ferner die Geſchicklich⸗ 
keit der Finanzverwaltung rühmend erwähnt und 
ſchließlich die Sympathie des franzöſiſchen Volkes 
für die Stadt Verdun ausgedrückt. Von der Ver⸗ 
ſammlung wurde der Vertrag mit Einſtim migleit 
beſtätigt. oe 

— In der Provinz hat die Nachricht von dem 
Räumungsvertrage große Begeiſterung erregt; an 
vielen Orten, u. a. in Orleans, wurde illuminirt. 
In den von den deutſchen Truppen noch beſetzten 
Departements ging es nach Erhalt der Räumungs⸗ 
nachricht etwas ſtürmiſch zu. „Bien Public“ ſchreibt 
darüber: „Einige Raufereien fanden in den be⸗ 
ſetzten Departemente, wo ſich die Freude zu laut kund 
ab, zwiſchen den Bewohnern und den deutſchen 
Truppen ſtatt. Officiere wurden beſonders ſtark 
mitgenommen. Die deutſche Behörde, welche den 
Gefühlen, die ſich in einem ſolchen Augenblicke Luft 
machten, Rechnung trug, ſuchte nur die Gemüther zu 
beruhigen.“ — Der Geburtstag des Kaiſers 
von Deutſchland wird in den noch beſetzten De⸗ 
partements feierlich begangen werden. Genera 
v. Manteuffel hat ledoch Illumination und Feuer ⸗ 
werk verboten, nur die üblichen Kanonenſalven werden 
abgefeuert werden. 


alien. 
Rom, 17. März. Der Miniſter Lanza hat den 


auf das 32. Lebensjahr in Kraft treten. Für ie 
1866 der preußiſchen Armee zugewachſenen neun 
Truppentheile ſteht hingegen mit demſelben Termine 
die erſte Ueberweiſung eines vollen Reſerve⸗ Ian - 
gangs an ihre coxreſpondirenden Landwehr⸗Truppen⸗ 
körper in Ausſicht. Da die Referveverpflichtung 
für die Mannſchaften der betr. Linien⸗Regimenter 
indeß bis 1864 zurückgerechnet worden iſt, eine z 
theilweiſe Ueberweiſung derſelben zur Landwehr au 
ſchon früher ſtattgefunden. Eine kaiſerliche nn 
ſchliezung iſt hierüber indeß noch nicht erfolgt, uns 
erſcheint die künftige Ordnung dieſes Berbättnifies 
noch davon abhängig, ob die Verluſte, welche ber 
letzte Krieg den betreffenden Truppentheilen verur⸗ 
ſacht hat, durch den zeitigen Reſerveſtand derſelb 
bereits als vollkommen gedeckt angefchen werden 
können. Die einzelnen 1866 neu erworbenen 
preußiſchen Landestheile befinden ſich beiläufig In 
Hinſicht der Reſerve⸗ und Landwehrverpfſſ une 
ſehr ungleich geſtellt, indem hiefür allein die Wehr⸗ 1 
verfaſſung derjenigen taten maßgebend gemeje. 7 
ift, welche fie früher gebildet oder denen ſie alte 
gehört haben g 
* Der Mittheilung verſchiedener Blätter, doß 5 
nach einer kürzlich in der Unterrichts Commiſſion den 
Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklärung des Geh. 
Rath Wieſe eine Reorganiſation der Real 
ſchule für die nächſte Zeit noch nicht in Ausſich 
genommen fei, zu entgegnen, wird der „Voß. Ztg. 
verſichert, daß bereits vor mehreren Monaten vom 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten Gut⸗ 
achten der Provinzial Schulcollegien eingeforbert 
worden, über die etwa eingetretene Nothwendigkeit 
oder Zw ckmäßigkeit, die beſtehenden Einrichtungen 
im Realſchulweſen zu prüfen, daß dieſe Gutachten 
eingegangen und die Vorarbeiten für die Reorgani⸗ 
ſation des Realſchulweſens vollendet ſeien. 
„Roch einer bei dem Poſtamte in Frankfurt 


eblich verfpätet eingegangen, weil dieſelben in Folge 
b 0 Abreſſe und namentlich 1 Bu 


: Frankfurt, O) ankfurt, Main. 
künftig au in von’ Boten zus Been des 
iener Welt⸗ 


Dem Regierungsſecretär Gerlach hier iſt der 7 


eh 


worden. Y 

* Man erzählte uns heute folgende Anekdote: Drei 
Brüder aus einem Orte im Kreiſe Dlarienburg kauften 
ſich vor Kurzem gemeinſchaftlich ein Schwein, das eber 
kurz nach ibrer Nachhauſekunſt wieder verſchwunden 

war, obne daß über den Verbleib deſſelben etwas er⸗ 
mittelt werden konnte. Einer der Brüder kam nun auf 


i cke, die mit Rückſicht auf den beab⸗ anftaltern beften Dank dafür. 5 1 l h den ſchlauen Einfall, ſich nach Danzig zu wenden, 
Alete a a awedmäßig . waren. Gemeinderath von Pavia aufgelöſt, weil biefer wo, wie er gehört ah in einem ibm näher bezeichne ⸗ 
er ſchönſte Wetleſer belebte die ſich abwechſelnden Re eine Summe für das Denkmal der Märtyrer von ten Haufe ein Wabriager mittelit eines Zauberſpſe. 


ſeche Dirigenten, wie die Ausführenden und es war Mentana votirt hat. Diejenigen hingegen, die für gels den Dieb leibhaftig vor Augen zu führen im Stande . 


— 


4 Wochen früher abgehalten werden. Was Wahres 


kunft verſcho ffen konnte, hatte der 


„Ko nklas,Erinnerun 
zur, 15 0 von jungen 
we 

welche —— 5 


sollte. Noch bevor er aber Bi biefe „ſichere“ Aus⸗ 
ntführer des Schweins, 
det von den blanken Thalern, die er beim Ver⸗ 
ger erhalten, ſich in etwas allzuſtarke Heiterkeit ver: 
etzt 


und Verdacht erregt, der ſich auch bei näheren 
iner der Brüd 


Henn und bereits der Schule zur weiteren Pıranlc fung 
überſandt worden. Die Schuldeputation bat ihr Lxtherl 
dahin abgegeben, daß der Lehrplan mit großem Fleiße 
urd mit großer Umſicht aufgeſtellt und die Kritik des 
Decan B. unmotivirt ſei. 

Thorn, 20. März. Die Nachricht über die Auf: 
findung eines bisher unbekannten Manuſcriptes von 
Kopernikus iſt richtig und von bier brieflich aber ſehr 
unvollständig nach Braunsberg gelangt. Es iſt nicht 
ſowohl ein ſelbſtſtändiges Werk von Kopernikus, als 
vielmehr Randbemerkungen und Zuſätze von ſeiner Hand, 
die er den 1531 erſchienenen Ephemeriden von Johann 
Stöfler beigefügt hat, gefunden worden. Das gedruckte 
Buch enthält 84 Seiten, und das mit den Randaloſſen 
von Kopernikus verſehene Exemplar befindet ſich zur Zeit in 
der Bibliothek der Kaiſ. ruſſiſchen Sternwarte zu Pulkowa 
bei Petersburg; der Director der Sternwarte, Dr. Strawe, 
ffer⸗Jgab auf Anlaß des kürzlich gefeierten Jubelfeſtes dem 
Vorſitzenden des Kopernikus⸗Vereins, Prof. Dr. L. Prowe, 
Nachricht von der Exlſtenz dieſes werthvollen Buches 
und batte die Güte, gleich einige Auskunft über den 
Inhalt deſſelben beizufügen. anach enthalten die 
ſchriſtlichen Randbemerkungen theils Angaben aus dem 
Leben des Kopernikus, theils Notizen zur Geſchichte 
feiner Zeit, tbeils Aufzeichnungen über aſtronomiſche 
Beobachtungen. Außer dieſen an den Rand der bedruckten 
Blätter geſchriebenen einzelnen Anmerkungen befinden 
ſich in dem Bande noch zuſammenhängende 
Zuſätze aſtrologiſchen Inhalts und zwar Auszüge aus 
älteren oder wenigſtens anderen aſtrologiſchen Schriften, 
dann aber auch eigene aſtrologiſche Bemerkungen. Die 
Randgloſſen wie die g ößeren Beifügungen ſtammen 
aus den Jahren 1532— 1539; als Urheber derſelben 
nennt ſich zwar Kopernikus nicht, doch weiſt die Hand⸗ 
ſchrift ihn als ſolchen aus, auch zeigt der Inhalt, daß 
der Urheber in Frauenburg gelebt und 
Aſtronomie beſchäftigt haben muß, es trifft beides für 
Kopernikus zu; ein anderer Aſtronom außer ihm bat 
in jenen Jahren in Frauenburg nicht gelebt 1539 iſt 
das Buch in anderen Beſitz übergangen, aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach in die Hände des Domherrn Fabian 
Emmerich. Nach Pulkowa iſt es aus Kaſan gelangt, 
es hat es nämlich der Vater eines Profeſſors in Kaſan 
im vorigen Jahrhundert bei einer Reife nach Deutſch⸗ 
land, auf welcher er auch den damals berühmten Ma⸗ 
thematiker Euler beſuchte, in Preußen aufgefunden und 
— auf welche Art iſt ungewiß — erworben, und ſeinem 
Sohne hinterlaſſen, aus deſſen Beſitz es dann nach 
Pultowa übergegangen iſt Herr Director Strawe hat 
ſich bereit erklärt, das Buch, wenn es verlangt wird, 
nach Thorn zur Benutzung für den Kopernikus Verein, 
insbeſondere des Prof. Dr. Prowe leihweiſe zu 


forſchungen als begründet ergab: der Dieb war 


Geſtoh 
2 Treppen 


fiaden und iſt das Dampfboot, welches zuerſt am 17. 
den Canal paſſirte, 


bindet penſtadt, 20 Man. Am 1. April maſſer 


iskaner⸗Patres die bisher bewohnten 
9 — ſen. Aus der Umgegend verlauten 
Stimmen, welche nicht mehr und nicht weniger als eine 
keine Emeute in Ausſicht nehmen; der Ablaß vom 
1. Mai ſoll dieſes Jahr zu einem beſtimmten Zweck 


oder Falſches an dieſem Gerede, wir wiſſen es nicht, 
glauben auch nicht an unſinnige Erei niſſe, doch müſſen 
wir darauf aufmerkſam machen, daß früher bei einer 
viel geringeren Veranlaſſung Exceſſe eintraten, die für 
einige der Betheiligten ſehr unangenehm verliefen 
Hosen wird diesmal unſere Stadt vor Ausſchrei⸗ 
tungen ſicher geſtellt werden, die nur in irregeleitetem 
Fanatismus ihren Grund haben, nichts deſtoweniger 
aber die Commune und ihre einzelnen Glieder ſchwer 


5 I ſenden. Die Bitte darum iſt bereits brieflich aus⸗ 
aäbigen ug Westpreußen. Am Anfange des vori: geſprochen. (Brb. 3) 


Königsberg 20 März. Von der hieſigen P 
wirthſchaftlichen Centralſtelle wurden In bee fur die 
Wiener Weltausſtellung beſtimmten Sämereien und 
Hetreideſorten in Garben verpackt und abgeſendet. 
Eine e maß 6 Fuß, eine Roggengarbe gegen 
7 Fuß, Erbſenranken 10 Fuß, Gerſte und Hafer 44 
Fuß, Hanf Fuß, Flachs 44 Fuß u. ſ. w. Sämereien 

30 Gattungen, 

een 18. März. Nach kurzer Pauſe haben 
die Schrecken geheimnißvoller Brand legungen geſtern 
Abend für unſere Stadt wieder begonnen. Die Slörun⸗ 
gen, welche die unaufhörlſche Gefahr in unſerem Ges 
ſchäftsleben hervorruft, ſind der traurigſten Art. Kein 
Hausvater wagt es, die Nacht über zu ſchlafen; die 
amilien bleiben wach, Patrouſllen durchziehen die 

tadt. Nur am Tage wagt man ſich der Ruhe hinzu⸗ 
geben; die Arbeit und die Geſchäfte ſtocken bei der all: 
gemeinen Entmuthigung faſt gänzlich. — Geſtern Abends 
9 Uhr brach zuerſt wieder ein Feuer in der Scheune 
des Hrn. G. aus, welche ſchon vor 3 Wochen gebrannt 
bat; es wurde durch die ſchnelle Hilfe der Löſchmann⸗ 
chaft bei der zweiten Scheune bereits abgegrenzt. Nachts 


es beſchloß man bekanntlich in polniſchen Krei 

. — zur Erinnerung an das bundertſte 
Jahr nach der erſten Theilung Polens einen Fonds zu 
gründen, der zu Vollsbildungszwecken verwendet eng 
ſollte. Nachdem nun überall in Weſtpreußen, in der 
Provin: Poſen, in Oberſchleſien, in Ermland, Ruſſiſch 
Polen, ſogar in Dumm Beiträge entgegen genommen 
worden, fand am Montage in Thorn eine General: 
verſammlung ſtatt, welche über die Verwendung des 
onds Beſchluß fallen ſollte. Es ſind im Ganzen nur 

840 zuſammengekommen. Intereſſant war die 

den e welche Glinkiewicz, Redacteur dee 


r.“ machte, daß die ruſſiſche Regierung den Mitalie⸗ 
— des Co mite's, welche r in die Hand 
genommen, den Eintritt ins Königreich Polen verwehrt 

; „offenbar kenne fie nicht den wahren Zweck des 
Funds, welcher darin beſtebe, inmitten der demoraliſi⸗ 
renden © 
ment 


dfluth des Germanismus das flawiiche Cie: 
3 Es ſoll nun der Fonds den Namen 
8 nds“ erhalten und 


B 2 Uhr entdeckte man eine neue Brandlegung auf dem 
— ü Schlösser nnd Riegel ee 1 n g 

a Vor Ya u K 
oiniichen. derfelben Nacht 
nenne — . Ber den neee Branpflfken sverſuch 


agen in Stalle des Rittmeiſters G. Die beiden dort 
5 ſchlafenden Leute ſahen einen Mann in den Stall tre 
ten, der ein Zündhölzchen anrieb und es brennend auf 
m das auf dem Boden liegende Stroh warf. Bei ihrer 
Gefühle erleuchtet und] Beſtürzung entkam er ihnen unter den Händen, doch 
hl ihm hatten fie bemerkt, daß er einen Militärmantel und eine 
ten | Militärmüge getragen. Man fand auch die Fußſpuren 
des Flüchtiings, die mit den früher beobachteten übers 
einſtimmten. Ferner batte der Thäter am Dit der That 
eine Patrone verloren, was zu der Behauptung paßt, 
daß einige Bewohner bei den früheren Feuersbrünſten 
eine Exploſton vernommen baben wollen. Dieſe Zeichen 
und weitere Zufälligkeiten lenkten den Verdacht auf 
einen tn Haufe des Kaufmann K. logirenden Unter 
offizter, der denn auch heute verhaftet und der 
Militärwache übergeben iſt. Auch eine zweite Verhaf⸗ 
tung itt heute noch erfolgt. K. H. 3) 
Tilſtt, 20. März. Vergangene Nacht iſt der voll; 
ſtändige Aufbruch des Memeleiſes erfolgt. Waſſerftand 
17 Fuß 8 Zoll, noch im Steigen. Der Traject iſt un⸗ 
behindert. 


it den Strahlen ſei⸗ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
eleg 5 4 Uhr ange 5 
Berlin, 21. März. Abgeordnetenhaus. Das 
Geſetz über den Austritt aus den verſchiedenen 
Kirchen wurde in dritter Leſung angenommen; 
die andern Gegenſtände der Tagesordnung eben 
Darauf erfolgte die ie der Sitzun⸗ 
ſtern. — Di ei 85 750 ger 

re m das Klaſſenſteuergeſetz im We⸗ 
. der Faſſung des Abgeordnetenhau⸗ 


ſes an. 
bespannten Fuhr werke blieben in dieſem geſegneten 
i Vermiſchtes. 

Berlin, 20 März. Im Friedrichshain und 
Umgegend haben ſich vorgeſtern Abend die Ercefie nicht 
wiederholt und die Ruhe iſt nirgends weiter geſtört 
worden trotzdem noch bedeutende Menſchenanſammlungen 
ſtattfanden Bet der Attacke am Nachmittag iſt ein 
Tiſchlergeſell ſofort getödet, und ein Schutzmanns⸗ 
wachtmeiiter fo ſchwer verwundet worden, daß er ſofort 
> cdeger mußte. 9 8 

2 zog von Meiningen hat den 18. 
März durch einen Act der Verbrüderung 055. richti⸗ 


Da es indeſſen auf der Nogat keinen geichüßten Blap 


4 C 19. März. J . 
Salt une wurde die urverehelichte M. Döring ans 
lochau wegen Kindesmordes zum Tode 1 ir 
Dieſelge bat ihr 10 Tage altes Kind lebendig begradn- 

dr Offenes Geſtändniß, daß fe, die 
enen fc vollbracht babe. wurde von 
— — e eech iin Todesurtbeill 
mehr gefallt. en Schwurger 


dem er ſich an dieſem Tage m 8 
ſchauſpielerin Frl. E. Franz dernablt. Die el Ve 
glückte wird künftig 8 von Heldburg heißen. 

Nürnberg. 18. Marz. Vor einigen Monaten brachte 
ein babier erſcheiuendes ſocialiſtiſches Blatt, das „Fürther 
demokratiſche Wochenblatt“, die Mittheilung, der Reli 
gionslebrer an der hieſigen Communalſchule, Herr Vicar 
Langmever, küſſe die Mädchen feines Unterrichts ab, 
frage fie, welche Funetlonen die Hebeammen haben und 
was für ein Unterſchied zwiſchen Knaben und Mädchen 
ſei. In Folge deſſen wurde gegen den Redacteur des 
genannten "Blattes, Herrn Memminger, eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Amtsebrendeleldigung eingeleitet. Dieſe 
Unterſuchung ist dieſer Tage eingeſtellt worden, weil 
der Wahrheitsbeweis erbracht wurde. 


ankerotts, err 
Velten le ee egt beim Pußlikum großes 
en. — Kürzli ch 
Glementarlehrer der Kabeddtelten 
Regierung zu üiſchen Schulen von 
re Aeatiemmerber ei 


jer Summe 


40, 40, 20, 
Berordentlich . im Desen der Re 
eften beim Eleme ande neu fein. — örſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
erhielt die hier anſäſſtge dn Manne rtuoſen | si ed 20 Man ae Seltung. 
von ihrem ſo lange vermißten Manne ieerſtebrlefliche Nach, Amerikaner 953, Greditactien 362, 1860er Looſe 906, 


nd 60 , 
— u. 
fin weg Höbe 


richt nebſt 100  — Der für die ſtädtiſchen Schulen ent 3558, Galtzier 240}, Lombarden 2014 
worfene neue 8 r lan iſt trotz der ſchar = ranzoſen ’ 7 arden 7 
des Decan B. aan der Schulbeputation underkürgt bar f 108 de been Gsterbant 1, National 


bank 1050, Deutsch öſterr. Bank 125 à 125. Luſtlos. 


ich viel mit] vr G 


ger Verſchwäge rung) mit feinem Volke gefeiert, in | Schei 


Hamburg, W. März. Getreidemarkt Weizen 
loco und auf Term. feſt. Raggen loco ruhig, Term. feſt. 
[Weizen ur April⸗Mal 1260 . 1000 
Br., 251 Gd., r Mai⸗Juni 12623. 252 Br., 251 
Gd., „Ye Juli⸗Auguſt 12688. 247 Br., 246 Gd. — 
- "Roggen e Apr, Mai 1000 Kilo 155 Br., 155 
Gd., e Mai⸗Juni 157 Br., 156 Gd., Ye Juli⸗Au⸗ 
auft 158 Br., 157 Gd. — Hafer rubig. — Gerſte flau. 
Rüböl ſtill, loco 35,00 Rm. e Mai 234 Mk. 
Be., Ye October ur 200 8. ! 
tus ſtill, r 100 Liter 100 „ r M 
April⸗Moi 421, Jr Juli⸗Auguſt 45. 
wolte igen 17 Ses jet abe er Min 16} Gb, Mer 
white loco 1 r., 5 z 8 
ecember 17.80 Gd. — Wetter: Kalt. 
Bremen, 20. März. Petroleum ruhig, Standard, 


8,69, 


vahn 143,50. 
Banknoten 1,634. 


Pfd. 194, do. 8 Philadelphia 183 


Zavanna⸗Zucker Nr. öͤchſte Nottrung bee 
Goldagios 153, niebrigſte 154. 
mſter bum, März. [Getretdemarkt.] 


Am ſt 
(Schlußbericht.) Weizen 
Roggen Yr Mai 1850 
Lond. on, 20. März. 


„Jr October 194. 

5 Wente 645. Lomb n 17 
geg. 5% FJtalieniſche Rente 644. Lombarden 17% 
un d. 182, 544. 54 Nuſen de 1864 966 
Silber 591. Türtiſche Anleine de 1865 534 6% 
Türken de 1869 654. 6% Ber Staaten Yu 1882 9% 
Oeſterreichiſche Silberrente 673, Papierrente 66. 
N Türken Bonds 93. — Aus der Bank floſſen heute 

„00 Pfd. Sterling. 

7 bool, 20. März. h Baum 
wolle. Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt, auf 
Lieferung wahrſcheſnlich billiger. Tagesimport 17,000 
Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche, 12,000 Ballen 
oſtindiſche. 


talteniſche 5% Rente 65,30. Italteniſche Tabals⸗ 
Actien 847. 50. Franzoſen (geſtempelt) 771,25, Fran. 
‚ofen neu 507, 50 


—. Oeſterreichi Norbweſtbahn 
1 ae alle 8 


en „50. bardiſche 


a April 70, 75, r Mai⸗Auguſt 73,00. — Spiritus 
ur März 53,50. — Wetter: Veränderlich. 
Paris, 20. März. Bankausweis. Baarvorrath 


191. Hafer ſtetgend, inländiſcher 193. Gerſte matt — 
betroleummar kt. (Schluß bericht.) Jaffintrteß, Zune 
9 bez., r., Jar rz 42 bez. und 
Br, Me April 42 Br. ber Br., der 


5 45 
f 5 x 453 Br. — Behauptet, 
Berlin, 21. März. An 
erl in, % 912 1gelommen 4 Uhr 30 Min 


Erg. v. 20. 


Weizen Pr. Staatsſchidl. 91 | 91 
ril⸗Mal 85% 85%/8 Wfp.3½% Pidb.“ 81¼ 814% 
al⸗Juni 85% 85. de. 4 % do. 20¼ 
ept.⸗ Oct. 79 .] 78/ do. 4½% do. 100/100 

Rogg feſt do. 8 ½ bo. 104 1046 5 
ril⸗Matr 55% 0552/8] Lombardenler. p. 1157¼ 115¼ 
Mai⸗Juni 55 / 54/8 Framoſen 2036, 2034% 

Sept.⸗Oct. 53% 539¾ Rumänter . . 45 445/ 

Petroleum Neue franz. 5% M 87] 875% 


Spt.. O. 2007 12ſ½ 1210/94 
Rüböl Spt. 0 
Spiritus Det 224 22 


April⸗Mai 


Oeſter. Ereditanft.| 206 / 2071/8 
Kürten (5%) 
Oeſt. Silberren te 


18 9 18 10 Ruf. Banknoten 842 
Auguſt⸗Sept | 19 2 19 4 Hefter. Banknoten 92 17% 
Br. 4 comi 104¼ 104d | Wechſelerz. Bond. — 6.205% 


Fondsbörſe: feſt. 
Die Wiener Matlonalbaut ſetzte den Discont 


auf 5% herab. 


Danziger Börſe 
Amtliche N 5 f 21. Marz. 


Weizen loco e Tonne von 20004. gefragter, 


ein glaſig 27 100 86-90 03, 
0 ra und weiß 8 1 — . * 
ellbunt 25 197% „ 8083 78 86 * 
— ä 1 1 9 — “ bez. 

ö 128-1208 „ 75-82 „ | 
ordinair 1177 „ 51-70 


Kegulteungsprets für 1269 "bunt lieferbar 834 „ 
837 - 


Roggen 
12325. 54 


Regultrungs 
ber Il ne 1208, lieferbar 50 ., inländi 
Ruf dug ng Ar Ant, Mar 505 & Wr, 50. 


bez. und G 
a Per Tonne von 2000 &,. große 1102, 
Erbsen 08 47 , 113/4% 52 , 11 53 R. 
9e loco e Tenge ven 600 60. weiße Futter⸗ 
gafer 440 , April tal 44 % Br. 
85 5 deo Pe Tonne von 20008 39 M 
a loco r 10,000 X Liter 175 A bez. 
6 20 shiel- und Fondecourſe, London 3 Mon 
ag e Bra ea 
2 38 e anbbriere 
eitericaftlice 81} O T do. bo. 003 Obs 44% Do. 
20% 1004 Br. 5% Danziger Sovotbeten » Mfanbbrirfe 
100 Brei 5% Pommerſche Hypotheken ⸗Pfanbbriefe 


Das Bor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Gonrfe am 21. März 

Gedanla 95 En Ba 91 Pr., 903 Gd. 
Raſchinendau 83 Br. Marienburger 85 7 Br. 
Brauerei 96 Gd. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% Türen 
53 bez. Lombarden 1154 bez. Franzoſen 2033 bez. 


Daszig. 21. März. 
GetreinesBörte, Beier: trübe 
Wind: Nord⸗Oſt. 

Weizen loco fand am heutigen Markte etwas beſſere 
Kaufluſt und find zu feſten Preiſen 150 Tonnen ver 
kauft worden. Außerdem wurden geſtern Nachmittag 
noch 200 Tonnen 123 — 12477, hellbunt, zu Waſſer ein: 
getroffen, zu unbekannt gebliebenen Preiſen gehandelt. 
Heute iſt bezahlt für Sommer: 1336. 80 , rot 
3082. 81 K, ſehr fein 13184, 834 
76, 78% &, bunt 125/2668. 81 S, be 


und kalt. 


— 


nt 124/25. 


dur Mal 368, der October 349.] Juni 18 


53 
97% 678% gr 


K, bunt 122. 
Ubu 


j „weiß 12528. 84 „128 
82 ., 128 Y. 33 M, weiß b 0 


t 84 „127. 854 &, 13020 
7755 ie, 2 was beſetzt 843 + 


onne. Termine gefragter, 12623, bunt 835 bez. 
888 ½ Brief. Regullrungsprels 12624. bunt 834 MR 

Roggen loco feit, aber wenig zugeführt; 12382, 
54 Re. er Tonne. 10 Tonnen wurden verkauft; außer ⸗ 
a hen el Tonnen alter eg — au 
unbekannt geblieb 7 ndelt. Zermi . 
abet gebliebenem Preiſe geha 504 „ Brief 


rſte loco große nach Qualität 1107. zu 461 , 
N Nr 


2 


unverändert, *. 
443 & Br., 44 


Mai ez. — 
200063. Ne September⸗Oetbr. 97 


bez. — Rübdl 
matter, Je 20044, loco 224 & Br., % 


All hal 211 
100 Liter = 100 17 
er loco ohne Far 0 


— Actien. Gucken Maklerbank 100 bez. Vulcan 
21235 bez. und Br. Stargard⸗Poſener 44% Prliorit. 99% 
bez. Neue Dampfer⸗Comp. 105 bezahlt. 


Schiffslißen. 2 
Nenfabriwafier, 21. März. Wind: NO, 
Sie La 5 1 Sirene, Torrevieja, Salz. 
— Ohrloff, „Pillau, leer. 
oft, Augult ſchts in Sicht 
Thorn, 20. März. — Waſſerſtand: 7 Fuß 6 Boll. 
Wind: O. — Wetter: regnigt. de 
Stromab: r 
Kempel, Fajans, Pultusk, Dzg., 1 Kahn, 2441 — Weiz. 
Mianowski, Feuerſtein, do, W ee 
j ogg. 
Warzinski, derſ., do., do., 1 do, =” 1797 64 8 


Albrecht, Schönwitz, do., Berlin, 1 do., 2349 60 do. 
Grundlach, Schönwiß, do., do., 1 do., 2231 20 do. 
Beſſin, derſ., do., do., 1 do., 2299 59 do. 
Heyde, derſ., do., do, 1 do., 2250 40 do. 
Pritzkow, Wolff, Thorn, Danzig, 1 do., 2131 73 Weiz. 
Karpf, Leiser, do., do., 1 do., 2644 — do. 
Strehlau, Leiſer, do., do., 1 do., 2080 50 do. 
ee Sch do., 8 1 2 5 — 50 ne 
apell, Fehlauer, derſ., do., 1 do., 8 
Reſeler, Gall, do., do., 1 do., 2137 50 do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


20 4 33445 | 97 O Lebbaft, trübe, beieg- 
a 8 = 14 | 888. 55 2 bezog. 
12 337,86 1,6 SO., do. do. 


N 
Frl. Busta 


hierfür. 

„Abſchied von uns nahm Frl. Buska im „keinen 
Dämon“, welche Rolle ihr Gelegenheit gab, die liebens⸗ 
würdigſten Seiten ihrer reichen Natur zu entfalten; 


. munter, neckiſch und naiv im erſten Acte, blieb im über⸗ 


füllten Hauſe kein Auge trocken, als ſie dem überſtrömenden 
Gefühl ihrer Liebe zu Vater und Mutter Ausdruck gab. 
Die Zuſchaver fühlten, daß die Künstlerin ihnen nur 
wiedergab, was in ihrem eigenen edlen Innern ver⸗ 
borgen lag und bie endloſen Zurufe, welche fie während 
der ganzen Vorſtellung begleiteten, ließen ſie am Schluſſe 
nicht zur Ruhe kommen. Neben unzähligen Blumen⸗ 
ſträußen erhielt Frl. Buska ſehr wertbvolle Geſchenke. 
Damen und Herren riſſen ſich um ein Andenken von 
ihr und folgten ihrem Wagen auf weiter Strecke; im 
Hauſe erwartete ſie ein Quartett, welches ihr ein Ständ⸗ 
chen brachte. 

„Das Petersburger Publikum iſt leicht erregt und 
zu überſchwänglichen Ovationen geneigt; daß aber eine 
deutſche dramatiſche Künſtlerin in einer ruſſiſchen Stadt 
eine fo ungetheilte Anerkennung findet, wie Frl. Buska, 
läßt ſich nur durch die aufrichtige Verehrung erklären, 
welche ſich die jugendliche Künſtlerin in allen Kreiſen 
erworben hat. Hoher ſittlicher Werth, eine höchſt ans 
muthige äußere Erſcheinung, künſtleriſche Begabung und 
bezaubernde Anſpruchsloſiaket haben Frl. Busta bei 


h uns zu einer populären Perſönlichkeit gemacht, darum 


glich der Abſchied von ihr der T 


theuren Glied der eigenen Familie. ung von einem 


für 
7 0 


h auf Frankfurter 


5 

0 

1 

12 

ehren wir uns hiemit ergebenſt anzuzeigen. BES 
Danzig, den 20, März 1873. 

5 


Heinrich Merten 


— und Frau. 


wi 

Nr langem Leiden endete heute Nach⸗ 

mittag 34 Uhr das Leben meines 
geliebten Mannes, unſeres Vaters, 
Schwieger und Großvaters, 

Joſeph Brelowski, 

im beinahe vollendeten 63. Lebens jahre, 
welches wir tief betrübt anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 

Danzig, 20. März 1873. 

— nem Kunden zur Nachricht, 

Cigarreu⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 

vom I. N pril 1873 

Breitesthor No. 131—32 
befindet. 
E. Funck, 

— leckenthor 3, Theatergaſſe. 
Tetten Räucherlachs, 
Friſchen Silberlachs, 

gebe 


A. v. Zynda, Danzig. [mm 
Haarzoͤpfe 

in allen Farben und Längen habe zum 5 4 

Ausverkauf bedeutend unterm Preiſe 


geſtellt und empfehle ſolche, ſowie überbaup 
jede künſtliche Haararbeit in meinem Atelier 
zu billigen Prelſen, die auch von ausgekämm⸗ 
ten Haaren ſofort gefertigt wird. 


Louis Willdorff, 


Fa . ser 
Zu Polterabenden und Aufführungen 
empfehle melne eleganten und neuen 


Masken Harderoben 


Perücken, Bärte, Zöpfe, Larven sc. 
zu billigen Preiſen. 


Louis Willdorfl, 
3. _Biegeingofle B. 
Salon zum Haarichneiden, 
” „ Priſtreu, 
75 „ afiren, 
ſofortige Bedienung empfiehlt 


Louis Willdorf, 


Ziegengaſſe 5. 5 
m Ausver⸗ 8 1 


gute 


Nee l 2 
In meinem 
kauf 


Die 
Ueberzieher, ganz Anzüge, Beinkleider und Weiten, ſchwarze Tuche, Croiſés und Buckskins, die 
Neſſe einkaufte, empfehle in größter Auswahl 


halte beſtens empfohlen und bemerke, daß ich ſämmiliche Waare um ſchnell zu räumen 0 


unter dem Koſtenpreiſe abgebe. 


Shawls von 1 9 an, eine kleine Partie Herreniragen in neueſten Muſtern von WE 
5 und Nachthemden für Herren, weißleinene Taſchentücher, gan; große von 1 
129% pro Dtzd. an, kleine von 22 %. pro 


En nnd Gebirgsleinen, Handtücher in Drill und Damaſt, Tiſchtücher, Servietten, Tiſch⸗ 
. gedecke, Tiſchdecken in Wolle und Leinen u. ſ. w. 


% Berückſichtigung und wird wohl nie eine ſo günſtige Gelegenheit zu 


billigen Einkäufen wiederkommen. 


zu den billigſten Marktpreiſen ab. EM 5 


S. Baum. 


modernsten Stoffe 


billigſt. 
F. W. Puttkammer. 


i  Sinfonie- 


des hiefigen Inftrnmental-Vereins zum Beſten 


—— —ůů—ů— — 


Meinen reellen Ausverkauf wegen 
vollſtändiger Geſchäftsaufgabe 


der Hinterbliebenen des früheren Vereins⸗ 
Dirigenten Mäklenburg, 


Mittwoch, den 26. März, Abends 7 Uhr, 
im Apolloſaale des Hotel du Nord, 


Programm: 
1 . Haydn. Sinfonie B dur No. 12. 
2. F. Mendelſohn⸗Bartholdy. Ouverture zum Märchen „von der ſchönen Meluſine.“ 
3. L. v. Beethoven. Sinfonia Eroica. 
Numerirte Plätze zum Saal 15 n pro Perſon und zum Balkon à 10 Gr. 
find zu haben in der Muſikalien⸗ Handlung von F. eber. 


Wood's Patent⸗Gras⸗ u. Getreide⸗ 
Mähmaſchinen 


bei ſofortiger Lieferung und pr. Frühjahr offeriren 


Petzke & Co., 


Laugagaſſe 74, 


Profeſſor B. Haserts 


Vorträge mit Experimenten durch das ſtärkſte 
SHhydro-⸗Orpgen⸗Mikroskop 
im Saale des Gewerbehauſes. 
Erſter Abend: Freitag, 21. März. 
der Bau der Juſektenwelt, Augen Gehör⸗ 
und Gefübls Sinn, Athmungs⸗ und Geruchs⸗ 
Ocgane, der Blutlauf, Nerveniyiten, Verdau⸗ 
ungsapparat ꝛc. Ein Floh AD Fuß laug ic. 
29 een en e eee N 
Ban der Spinnen im Vergleich mit den 
Inſekten, Stipen aus dem 15 en, der 
5 Null Spinnapparat, Giftzahne, A 
Lungen, ein Spinnfaden aus 50 Fabchen 
beſtehend ꝛc. Er 
rz. 


Dritter Abend: Dienſtag, 25. M 
Dos 1 105 im en 6 ifſteiſ 
eihenfolge u er 
en, Korallen, 8 


en, 
Is 
en Abend leb Thiere eo 
Rry ſaltatduten ꝛc. ; 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 74 Uhr 
Numerirte Plätze 15 Ju, unnumerirte 10 . 
Schüler 5 . Karten ſind 75 haben 
Tage im Vortragslocale und bel Herrn Con⸗ 
ouor Grentzen berg. ? 
05 Beſondere Vorſtellungen für Bere 
eine werden nicht gegeben. 
Reſtaurant Brodbänkengaſſe No. 1. 
Alle Abend Concert von der beliebten 
Damenkapelle Bleyer aus Böhmen, 


ergebenſt einladet g 

; ar I B. Jack 
Bremer Ratliskeller. 
Heute ſowie jeden Abend N 


großes Concert 
and Damengeſangsvorträge, und mor ur 
Geburtstagsfeier Sr. Maſeſtät des Haiters 
ganz neu einſtudirte Sachen. Anfang 6 Uhr. 
Ende unabſehbar. Es ladet ganz 


ein 2 
Stadt- Theater zu 


5 Procent 


Namentlich gut ſortirt find noch: wollene Kleiderſtoffe von 2 % an, rein: 5 
wollenen Rips in allen nur gangbaren Farben & 10 und 11 97, Holen: und 
Rockſtoffe von 3 8 an, fertige Ober⸗ und Unterboſen von 10 % an, Schürgens BT 
zeuge von 5 r an, alle Sorten Bettbezüge, Betteinſchüttungen und Inlett, Shir⸗ 
ting und Chiffon von 2 . an, ungebl. Neſſel von 2 Gr an, weiße Hälschen Wi 
von 3 Ge an, größte Auswahl feiner Herren⸗Shlipſe von 1 9% an, wollene 
2 Sr. an, Shirting und Leinen⸗Einſätze von 4 9% an, eine kleine Partie Ober⸗ is 


, 

Dtzd. an, wollene Geſundheitshemden KR% 
von 25 , an, alle Sorten Boy, Flanell, Futterſachen u. |. w 

Auch iſt noch ein kleiner Vorrath der jo enorm billigen Creas⸗, Bielefelder 


Ganze Ausftenern finden ganz beſondere 


Hermann Schaefer, „ 
19. „ re e 


Pferdemarkt in Thorn 


Dennerſtag den 2. April d I. 


II. N. Herrmann 


empfiehlt sein neu assortirtes Lager von 


Teppichen, 


Velours, Brüssel, holländische Teppiche, 
in Rollen und abpepasst, 


sowie sämmtliche 


Stoffe für Einrichtungen, 


glatte franz. Ripse, Gobelin, Plüsch, 
Seiden-Coteline, Cretonne etc., 


Schweizer u. engl. Tüllgardinen. 
Tischdecken in Gobelin u. Rips. 


N a 73 Sgr., 
wird täglich in und außer dem Haufe ger 
geben bei Becker, Bieitanfie No. 43. 


r e dere ee 
l J. tages Sr. Mai. des Kalſers u Kir 
—— 45. Langgaſſe 45, 1 0 Poulardes du Mans. e e a Tue 
Eigarren mit Feuerwerk, empfiehlt in reich haltigſter Auswahl: Waldschnepfen, , Seen von Holle Welden 
er Franzöſiſche Long⸗Chales, i Böhm. Fasanen, Mil —Selontes Theater 
gi 8 skör er ve. „ * Ko I b. ih er Se on es ea T. 
we = Engliſche Rips⸗ und Lama⸗Tücher, Mg mb nähnen, Fi] zone Große dute 
x N 5 w 7 . ö e 
„Albert Neumann, Schwarze Seidenzeuge zu Roben, Algier Blumenkohl,fi| Kinder⸗Borſtelung 
9 } att en Sede ene en 4 in erprobt guten Qualitäten, AN jungePahl-Erbsen, un A wi vielfades e. Gin 
, N „ N 5 1 1 7 „ 2 280 A . 2 u en er nie. : e 
Se onen! Sad en ans m neueſte rühjahrsjäcdchenn. Mantelets |) Artischocken, geen Ade Tine, elle 


J. Drevling. k.k. appr. Rammeri. Tiſchlerg. 31. 5 


Alͤkelles 
Helrathsgeſuch. 


— 


5 Sammet⸗Paletots, Sammet⸗Dolmas 


rſtellung. 
Sonntag, an 23. Air, NT Bert: 
v er reuommirteſten en 
Soubrette Miss Lotta Walton. 


Nordsee-Schollen, M 
Au dem Wege von Danzig bis Guteher⸗ 
rge iſt ein ſchwarzer Sammet⸗Hut mit 


Astr. Perl-Caviar. | 
langer ſchwarzer Feder, moire antique Band, 


U. Nürnberg I Tallſchieier und Schnalle, in einem weißen 


Taſchentuch, verloren gegangen 
Englisches Haus. 


engl. Sellery, 


Regen⸗Mäntel und Tuniques, 
0 


400 
| 


und Talmas 


in. (ope Flcnomseu 2 Der ebrliche Finder erhalt 2 . Belobe 


b nung. Abzugeben bei W. D. Löſchmann, 


Ein junger gebildeter Kaufmann von an? 
genehmem Aeußern, Herzensgüte und moralt: 
ſchem Charakter, Inhaber eines ſchönen 
Hauſes und feinen Geſchäfts in einer großen 
Stadt Olpreußens, wünſcht, wegen Mangels 
an 1 auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. 

Junge gebildete Damen, vom 18. bis 
zum 28. Jabre, aus achtbaren Familien, 


Altdeutſche Nap 


Kaffeekuchen, vorzügl. Kaffee, Chocolade und 
alle abe Getränke empfiehlt 


Beſlellungen jeder Art werden aufs Beſte 


Kobſenmarit No. 3. 


Ed. Stobbe“: A| Feinen Chesterkäse, Edamer, Til- 


fachen ‚ji 


MERKU 
8 1 4 — — 
Sonnabend, den 22. März: 
Ge duch e 8 

r litglieder eingeführt 


a 
Geſ d 
Gäſte können du 
werden. Der Vorſtand. 


Kaiſer⸗Waffeln in Vanille, Haſelnuß und 3 Neftauration, — 0 d Schweizerkäse empfiehlt 
Chocolade, ſowie Hohlhippen, feinſtes Wiener 8 g siter und Schweizer mpfie 
Feel alle er Torten, Thee⸗ und Heute Abend Königs: [8 


F. E. Gossing, 


Jopen-u.Portechaisengasseneckel4 
Fetten Räucherlachs 


Bock⸗Bier 


vom Faß. 


Becker, Wollwebergaſſe 21. 


5 5 0 e. berger Ninderfleck. 


welche ein Vermögen von 4000 ½ beſitzen, und billigte ansgefübrt. } ur 
welches auf Wunſch ſicher geſtellt werden Dein Taſelbunter . fp IT cy pf ur. selten Nauen 
\ unter 5844 zeinſte fr. Tafelbutter 5 p s 
18 dun 28. ee ee, de 3 ages Sag, Mit. e 106, eſe \ ya t han Y@ . fl. ke ge a Be 
niederzulegen. Strengſte Discretion Ehren ⸗ uaneelönetee ) lit. n aan ne 
255 an l Bock⸗Bier Eduard Lepzin, . Th. Bertling's “ibsistiethe 
No. 1302 und 5 Ki täglich zu haben bei a 1 Sonnabend, den 22. März 1878: ee ge 
7456 0 IE Sg » zu jeder Tageszeit. Weine in allen Marken. zung. A. W. 33 in De 
u ft zurüd die Expedition dieſer Zeitung. 122 53. Säle zu Privatfeſtlichkeiten ꝛc. Der Vorſtand. ierzu eine B 


ebenſo 


5 


{ 


{ 


x 
| 
. 
A 


* 


i 


[2 


leit ihrer Prieſter ſchädigen zu laſſen. Diefe 


＋ Seite, die zu ernſten Bedenken In er 


Beil 


ei ee 
ir 


— — 


age zu Nu. 7814 ber Danziger Zeitung. 


Danzig, den 21. März 1873. 


Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung am 20. März. 


Abg. v. Grand- Ry mit den Mitgliedern des 
Centrums interpellirt die Staatsregierung: Es ſind 
Mandate erledigt ſeit dem 13. October v. J. für 
den 4. Breslauer, ſeit dem 2. Dezember für den 3. 
Aachener, ſeit dem 16. Dezember für den 6. Frank 
furt a. O., ſeit dem 23. Dezember für den 2. Cob⸗ 
lenzer, ſeit dem 4. Januar d. J. für den 4. Aachener, 
ſeit dem 19. Januar d. J. für den 8. Breslauer 
Wahlbezirk. Sind Neuwahlen angeordnet und wann? 
Durch welche Umſtände iſt die außergewöhnliche Ver⸗ 
Aiden der Neuwahlen herbeigeführt worden? 
bg. v. Grand- Ry: Gewöhnlich verläuft zwiſchen 
der Mittheilung an den Miniſter, daß ein Mandat 
erledigt ſei, und der Anberaumung einer Erſatzwahl 
ein Zeitraum von 6—8 Wochen, der in Bezug auf 
die obigen Mandate verlaufen iſt. Seitdem ſind 
noch 6 andere Mandate erledigt, im Ganzen alfo 
12, davon 4 im Aachener Wahlbezirk, der 9 Ver⸗ 
treter zu ſtellen hat. In Folge deſſen ſind ſchon 
vielfache Klagen laut geworden. Daß dabei tenden⸗ 
ziög verfahren wird, ſcheint klar. Die Wähler haben 
ein Recht, möglichſt ſchleunigſte Erſatzwahlen zu for⸗ 
dern und ebenſo das Haus. Nach den Zeitungen 
find lest für den 4. Breslauer und den 2. Coblenzer 
Wahlbezirk Wahltermine feſtgeſetzt, alſo iſt der erſte 
Theil der Frage erledigt; der zweite bleibt noch be- 
ſtehen. — Geh. Rath Ste inm ann: Die betreffen⸗ 
den Neuwahlen ſind ſofort nach der Mittheilung an 
den Miniſter des Innern angeordnet worden. Er⸗ 
fagwahlen während der Dauer der Legislaturperiode 
machen eine größere Anzahl von Erſatzwahlen der 
Wahlmänner nöthig und in Folge deſſen die Auf- 
ſtellung neuer Urwählerliſten. Dieſe Operation 
nimmt gewöhnlich 6—8 Wochen in Anſpruch. Der 
Reg.⸗Comm. giebt über die Gründe der Verzögerung 
in dem 4. Breslauer und 3. Aachener Wahlbezirk, 
die nicht von der Regierung verſchuldet iſt, Erklärung 
und fügt hinzu, der Vorwurf eines tendenziöſen Ver⸗ 
fahrens ſei vollſtändig unbegründet. Der Interpel⸗ 
lant werde doch nicht glauben, daß die neu erwähi- 
ten Vertreter der Stadt Breslau und des Wahl⸗ 
bezirks Croſſen das Centrum verſtärken werden? 

a Damit iſt die Interpellation erledigt und die Ber 
rathung des Geſetz ntwurfs über die Vorbildung 
und Anſtellung der Geiſtlichen beginnt, während 
die linke Seite des Hauſes raſch leer wird, mit einer ſo 
gründlichen Generaldiscuſſlon, als wäre fle noch nie 

eführt worden. — Abg. Reichenſperger (Olpe): 
chdem die Gründer» und Coalitionsfreiheit mit 
ihren deſtructiven Sonfequenzen geſichert iſt, will der 
Staat der Intelligenz letzt die Unfreiheit der Kirche 
et „ein Anachronismus, deſſen ich ihn für 
wenig fähig gehalten, wie der Furcht, daß er 
ohne Poltzeimittel die Concurrenz der freien katholi⸗ 
ſchen Kirche nicht ertragen könne. Dieſe Freiheit der 

Kirche iſt noch die einzige Quelle, aus welcher bei der 

rrüttung der Geſellſchaft das Bewußtſein der 

s Dafeins 1 Die katholiſche 


. ke 
Prieſter zu hab 
werden ſollen. 
komben hinabzuſteigen, als die Reinheit und = 
eſetze 
ö das Unglück des Königs und des Valerlandes, 
6 beklage es tief, daß es dahin gekommen iſt.— 
De Petri: Der Romanismus, den dieſe Ge⸗ 
ſetze treffen ſollen, hat auch ſeine * 
es 
trifft dies die Gelder, die von Deutſchland nach 
Nom fließen. (Redner giebt hierauf aus den 
offiziellen Berichten detaillirte Zahlenangaben über 
die 1861 bis 1872 aus Deutſchland nach Rom ger 
ſchickten Peterspfennige. Danach beläuft ſich der Pe⸗ 
terspfennig aus Deutſchland allein in den Jahren 


von 1864 bis incl. 1868 auf: 71,161,000 Francs 


(Hört! Hört! links. Bravo! im Centrum) und zwar 
ſchwanken die einzelnen Jahresbeiträge zwiſchen 
4 „000 Francs und 14,160,000 Fraucs. Noch 
m andere Kanäle fließt der Schweiß des armen 

Mannes nach Rom, als Dispens- und Palliengelder. 
Kann man da auch nur mit einem Schein von Recht 

von dem armen Gefangenen im Vatican ſprechen, 

r doch nur feine Hand 1 braucht, um 

ne jährliche Rente von 3% Millionen Francs ein⸗ 
zuziehen? Und würden wohl die Katholiken eine 
ſolche dunkle Finanzhoheit fo freigebig unterſtützen, 
wenn ihre Erziehung anftatt auf Gewöhnung zum 
blinden Geborſam an das Selbſtdenken gewöhnt 
wäre? (Beifall links. — Abg. Stroſſer: Der 


Vorredner ſollte doch an die Summen denken, die] ſondern der Staatsbegriff der Renaiſſance, der Zeit 
allein in Berlin jährlich für Theater und „luſtrative“ des tiefſten Abfalls vom wahren Chriſtenthum. Ein 


Diners ausgegeben werden. Wir bedauern es tief, 
daß die Regierung das Vertrauen zur conſervativen 
Partei verloren hat, aber eine Partei, die niemals 
Nein ſagen kann, verſchwindet lieber ganz aus der 
Geſchichte, als daß ſie das Haus und das Land noch 
weiter beläftigt. (Sehr richtig ) Das Reſultat dieſer Ges 
ſetze wird ſein, daß bei den nächſten Wahlen die Cen⸗ 
trumsfraction ganz gewaltig verſtärkt hier erſcheinen 
wird. — Abg. v. Gerlach beſchäftigt ſich in einer abge⸗ 
leſenen Rede viel mit dem Fürſten Bismarck und 
vergleicht den radical gewordenen Kanzler mit dem 
zu ſchönen 1 berechtigenden Abgeordneten, 
der noch das Narrenſchiff der Zeit gegen den Felſen 
der Kirche vergeblich anrennen ließ, während jetzt der 
Felſen am Narrenſchiff ſcheitern fol. „O, daß ich 
ihm feine Jugend wiedergeben könnte!“ ruft der 

Redner aus. In dem angeblich uralten Streit 
zwiſchen Prieſterthum und Koͤnigthum ſteht jetzt das 
in Milliarden von Gold ſchwimmende, flegreiche 
Preußen einem armen, ſchwachen, von einem Uſur⸗ 
pator feines Landes beraubten Greiſe gegenüber, dem 
freilich in Deutſchland freudig gehorcht wird. Das 
Sentrum iſt ſtraff organiſirt, aber nicht ſtaatsfeind⸗ 
lich. Es werden Abgeordnete gewählt, die nicht 
immer bekannt, aber von guter Seite empfohlen 
werden. Redner ſelbſt iſt ein 1 dafür. Man 
vat ihn gewählt, weil man von ihm erwartete, daß 
er die guten Rechte der Kirche vertheidigen werde. 
(Die Rede wird ei durch Heiterkeit, noch öfter durch 
den Ruf: Nicht ableſen! Lauter leſen! unterbrochen. 
Der Präſident ift lange Zeit unſicher, ob Redner ab- 
lieft. was die ahne der de verbietet. it Hilfe 
eines der Schriftführer, der das Verhältniß des Red⸗ 
nens zu feinem Manu cript durch ein Opernglas lange 
Zet beobachtet, wird endlich die Thatſache des 
Ableſens conſtatirt. Der Redner benutzt fein Ma⸗ 
sufeript ſchließlich nur in der erlaubten Form von 
Roiizen mit der Verſicherung, daß er mit feiner 
Rede eine ſchwere Pflicht erfülle.) — Bei 8 14 
(Aufhebung der Knabenconvicte) ſpricht v. Mal⸗ 
linckrodt von dem Convict in Trier. Durch das⸗ 
ſelbe hat das Gymnaſtum in Trier erſt Bedeutung 
gewonnen, deſſen Schülerzahl von 1839 — 45 von 
300 auf 578 und jetzt auf 603 geſtiegen iſt. Nicht 
aur der Gymnaſtaldirector lobt die Leiſtungen des 
Convictes, ſondern mehrere Zöglinge aus allen Be: 
cufszweigen haben ſich zu einem Zeugniß verpflichtet 
gefühlt, welches Redner verlieſt. In den Convicten 
wird Schiller, Göthe, Shakeſpeare, Klopſtock, Leſ⸗ 
ing, Uhland, Tegner, Longfellow, Walter Scott, 
Zulwer und Calderon geleſen Jedenfalls ſollte der 
Miniſter ſorgfältig prüfen, ob dieſen vom Staate 
loft genehmigten Anſtalten jetzt plötzlich ſelbſt der 
Haraus gemacht werden fol. — Zu $ 18 bemerkt 
Reichenſperger (Coblenz): Wenn die in dieſem 
Paragraphen angedrohte Temporalienſperre zur Aus» 
führung kommen ſollte, dann wird Herr Petri, der 
uns vorhin die Opferwilligkeit der Katholiken für 
hre Kirche in fo eclatanten Beiſpielen vorgeführt 
hat, gewiß wiederum zu den intereſſanteſten Conſta⸗ 
falle Veranlaſſung finden. — Die Vorlage wird 
ſcließlich in namentlicher Abſtimmung mit 222 
zegen 100 St. angenommen. 

Dritte Berathung des Entwurfs über die kirch⸗ 
liche Disciplinargewalt und die Errichtung 
eines königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten. — Abg. v. Heeremann: Das 
Geſetz ent 3 dem Papſte die kirchliche Disciplinar- 
gewalt und führe, wenn ihr fortan nicht mehr ge. 
horcht werde, zur Revolutionirung der Kirche, ja zu 
ihrer Vernichtung, wenn ſie Überhaupt vernichtet 
werden könnte. Was würde man ſagen, wenn dem 
Staat die Disciplinargewalt über feine Beamten 
entzogen würde? Was feien die Gründe zu dieſer 
exorbitanten Beſtimmung? Etwa Vorgänge inner⸗ 
halb der Kirche? Man habe weder Klagen der deut⸗ 
ſchen Biſchöfe über den Papſt, noch des niebern 
Clerus über die Biſchöfe, noch der Gläubigen über 
den Clerus gehört. Im Gegentheil herrſche eine 
Einigkeit zwiſchen dieſen Factoren, welche den anderen 
Parteien nur imponiren ſollte. Wenn man die Rechte 
der Kirche antaſte, ſo würden auch die Rechte der Krone, 
die Rechte des Eigenthums nicht lange mehr ohne 
ernſtliche Angriffe bleiben. Das Geſetz ſei ein co- 
loſſaler Rückſchritt in die Zeit der Bevormundungs⸗ 
theorie, und würde es den Redner nicht mehr wundern, 
wenn die Freunde der Vorlage nächſtens mit einem 
Zepf im Hauſe erſchienen. (Heiterkeit.) Glücklicher 
Weiſe halte er die Ausführung des Geſetzes für ganz 
unmöglich. (Widerſpruch links.) — Graf Schweinitz: 
Der or des Staates, welcher in dieſer Vorlage 
feinen Ausdruck finde, ſei kein chriſtlich⸗germaniſcher, 


K a 
Sentjär Fonds. ep | 5 eg stlegla u |5 90 |@erlintnptt 4 120141184 
Yambe. oje 3 | 82 de. räan.-U. 1 Berlin wirt 4 1134 0 
104} Vabecer Bräm.-An. 36 | 524 18645 130 5 
&mjolidiete Anl. got 3 do. do. v. 18835 1271 do. St.-Br. 
Frehwittige unt. 4 | 2005 [Oldenburg 89 | 20. bod. Gted. fd. 5 Berlin -Hamburg 4 
Staats-Anl. 44 — ex. Ruf. Bol Schazebl. 4 | 76% | Berlin. Nordbahn |D 
„ m 4 — ess. Gb. Obp-fd. 5 | 1014 Vol Certiße. St. u. 5 | 94 verl.-Pad.-Magd. 4 
aa ;- Schuldſch. st 91. Cent. Bd.-Gr.-Ufdb. 5 | 1048 | do. wart.-Oblg. 4 1034 [ Verlin- Stettin 4 
. W- A. 1885 107 do. 2 4 97 dees eme 4 77 Presl--Schw⸗ 55d. 4 
r antig Stadt- O. 5 — Kundd. do. 5 1 do. do. do. do. 5 | 76% | Adin- winden 4 
Fimigsb eger do. 5 2 Danz. Oyp.-Pfobr. 5 — Ido. Siquidat.-Br. 4 64 do. Lit. B. 5 
54 84 [ mpeinig.Wrämmpo. |4 | 958 Amerik. Anl. p.882 | 96% ar. er. - Kempen 5 
5 001 Gotha. Brämppo. |5 105 do. 3.0.4 Serle 6 — ö St.-Br. 6 
4 1 Deſterr. Bder. Pfdb. 5 927] do. Anl. p. 18858 Dalle-Sotau-Gub. 4 
5 | — Vom. Opp.-Pſdbr. 5 | 101% | do. 5% e. 5 do. St.-Br. 5 
3 — tet Ar-. 5 | 1005 [Betten 15 e Denne tener 5 
— — — 5 683 do. St. Pr. 
4 1 Ausländiſche Fonds. do, Taba. 6 91 martiſch - Beſen 4 55 
4 | 91 ſockere. Dap.-Rente 144 | 654 |Eramättihe Rente 5 87 do. St.- Pr. 5 | 79 
* 81 do. Gilb.-Mente | 4 | 678 Nabe ca.-Br.- A. 4 84 | Magded.- Halberg. 4 132 
4 do. Sooſe 1854 4 ‚408 Aumdniſche Anleihe 8 1 do. Str. 34 88 
44 100 do red. -U. v. 1 J | ginnt.1oMtl.Loofe | 1 Magbeb.- Leipzig 4 1965811 
5 — do. Looſe v. 1800 | Schwed. 10 rtl. Looſe— — It do. Lit. B. 4 11004 4 
4 do. Looſe v. 1864 2 102} Turk. Anl. v. 18655 53 Nun Ensch. St. 5. 5 | 63 
40 100 48 — Tuürt. 6% . 6 | 64 2 Zweigb. 4 11 
5 Weft, — 615] Fürst. Eiſend.-Looſe 8 | 176 Nordbauſen-Grfurt 
— x Anl eser 3 885 r a 8 St.- Br. 
; ub.⸗Stamm -u. Stamm - Orerlaufiker 
5 e Oserfäl. . 0 1841999; 
4 112 5 | 9 Drloritäts- Wetten. 7, de. At. 5. 3f u 
4 11 do. do. von 18715 HE Inasım mens 4 46 f | Open. Südbahn 4 
— d o. von 18725 765 ſeltana- iel 4 1161 7 do. St.-Ur. 5 
anni de Mär. 1218| 24 


Berliner Fondsbörſe vom 20. März 1873. 


evangeliſcher Chriſt kann keine Freude daran haben, 
der katholiſchen Kirche die Lebensadern zu unter⸗ 


binden. — Abg. Reichenſperger (Coblenz): Redner u. A. 


glaubt nicht, daß die Majorität des Hauſes abſicht⸗ 
lich die katholiſche Kirche ſchädigen wolle, ihre Stel⸗ 
lung zu dieſen Geſetzen beruhe auf völliger Unkennt⸗ 
niß der betreffenden kirchlichen Verhältniſſe. Man 
möge ſich aber noch in letzter Stunde beſinnen, An⸗ 
geſichts der bedenklichen Gattung von Zuzüglern, 
welche der Cultusminiſter erhalten, und die lebhaft 
an Gambetta, Garibaldi und Falſtaff erinnern. 
(Heiterkeit.) — In namentlicher Abſtimmung wird 
hierauf das ganze Geſetz mit 205 gegen 119 St. 
angenommen. 

Dritte e Geſetzes betreffend die Grenzen 
des Rechts zum Gebrauche der kirchlichen Straf⸗ 
und Zuchtmittel. — Abg. Lieber citirt gegen 
das Citat Hammacher's aus der „Weſtph. Volksz.“ 
einige Stellen aus Georg Jung's Programm in der 
Beitungshalle und aus ſeiner Rede am Grabe der 
Tod:en aus den Märztagen, die in Bezug auf das 
Militär viel ſtärker find als die Sprache der 
„Volks“. Was die von Hrn. Jung als Beweis 
des Fetiſchismus in der katholiſchen Kirche vorge⸗ 
brachte „Heilige Länge Chriſti“ betreffe, ſo ſei daran 
zu erinnern, daß die Gegner der Kirche dergleichen 
Dinge erfiaden, um ſie ihr dann als ihr eigenes Werk 
zu imputiren. Derſelbe Hr. Jung hat in einer Schrift 
über die Frauen einen anderen Fetiſchismus etablirt, 
der von der „Tribüne“ aus überhaupt nicht zu 
ſchildern iſt. Der Redner verlieſt dann aus Luther's 
Tiſchreden einige Stellen, die ſich auf das Recht 
der Fürſten und des damaligen Reichstages geiſtliche 
Dinge zu entſcheiden beziehen, Krafiftellen von fo 
göttlicher Derbheit, daß die ermüdete und von 
kirchenpolitiſcher Speiſe überſättigte Mehrheit ihre 
Dankbarkeit für die ihr zugeführte Erfriſchung laut 
bezeugt. — Abg. Jung ſieht in der Art, wie fein 
Buch citirt iſt, eine Verdächtigung, die beſſer unter⸗ 
blieben wäre. Die von ihm e h. Länge 
Chriſti ſei durchaus echt und die Broſchüre über das 
h. Scapulier vom Biſchof von Paderborn autori- 
ſirt. Von Luther ſcheine der Vorredner nur die 


Grobheiten zu kennen. Zu ſeiner Rede im März 12} 


1848 könne er ſich als zu einem Kinde der Zeit 
bekennen; den Vorwurf, daß er ſich mit der Zeit 
entwickelt habe und ein anderer geworden ſei, 
sabe er heute mit einem großen Manne, dem Fürſten 
Bismarck, theilen müſſen, deſſen Größe eben darin 


beſieht, daß er „zum Berge ging, als der Berg nicht * 
zum Propheten kam“ und die heißen Wünſche der 8 


Nation erfüllte, fo daß fie jetzt die Kraft hat, mit 
der römiſchen Hierarchie abzurechnen und aufzuräu⸗ 
men. (Lebhafter Beifall.) — Abg. Dr. Lieber 
wehrt ſich gegen den Vorwurf der Verdächtigung, 
ſowohl was das Buch als was den Fetiſch betrifft. 
Jung habe nicht etwa einen nachgemachten Fetiſch 
(die h. Länge) ſtatt des echten vorgezeigt, ſondern es 
gebe überhaupt keine echten; fie ſeien alle falſch. 
Zuſtimmung im Cen 2 Das Geſetz wird 
ohne namentliche Abſtimmung von der conſtanten 


— 


Majorität angenommen. Nächſte Sitzung: Freitag.“ 


Die Theilung des Danziger Landkreiſes. 
Mit einer gewiſſen Spannung erwarteten wir von 
gegneriſcher Seite eine Beleuchtung des von uns zur 
Sprache gebrachten Thema's in Betreff der Theilung 
des Danziger Landkreises. — erſchien dieſelbe 
unter der Ueberſchrift „Alſo doch“ in No. 7805 dieſer 
Zeitung. Begierig durchforſchten wir jenes Elaborat 
nach Gründen, 
und z. B. den Fundamentalſatz: die Gemeinſamleit der 
Intereſſen für Höhe und Niederung nachwieſen, aber 
leider fanden wir nur eine Andäufung von Pbrafen, 
welche ſogar zu folgendem Nonſens ausarten, der fälſch⸗ 
lich als von uns aus ehend bezeichnet wird: 
„die Verſchledenheſt des Bodens und der Erträge 
lammt ber Sprache und Sitten der Bewohner (Eins 
geborne?) werden als unnatürlich! bezeichnet.“ 
Mag dieſer Satz allein genügen, ein Zeugniß dafür 
. „ wie der Herr S.-L. die Meinungen Anderer 
aufzufaſſen und demgemäß zu beurtheilen verſtebt. Wir 
verzichten nach derartigen Proben um ſo lieber auf eine 
weitere Beleuchtung ſeiner übrigen Worte, als derſelbe 
in dem Theilungsproject überhaupt das Beſtreben zu 
ſehen glaubt: 
vorweg die Rittergutsbeſitzer als überwiegende 


roßgrundbeſitzer der Höhe für eine neue Kreis.] 


vertretung zu conſerviren“ 
Solche Worte ſind, — — wir ausdrücklich unſere 
Freude ausgeſprochen haben, daß die neue Kreisord⸗ 
nung die verrotteten Vorrechte der Rittergutsbeſitzer be: 
ſeitigt, nur widerliche Hetzereien gegen Erwerbsgenoſſen. 
. Betreff der Schlußfrage wegen der verfchieder 
nen Maßſtabe, die dei der Beurtheilung der verichie: 


die gegen unſere Anſichten ſprächen, 7 


denartigen Verhältniſſe von Höhe und Niederung zur 
Geltung gekommen find, verweilen wir Herrn S.-L. 
3. B. auf die Grundſätze, welche bei der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzung maßgebend find, dann auf die Claſſi⸗ 
ficationstarife der Grundsteuer für Niederung und Hohe 
. Bei dieſen beiden Steuern wird Herr 8.-L. 
allein ſchon ein recht weites Gebiet für feine „Belehr 
rung“ und den genügenden Beweis für die „Wahrheit“ 
unſerer Behauptung finden. 


Prodvetenmärkte. 
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Breslau, 19. März. Kleeſaat rothe, Er Sorten 
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+ Zinſen vom Staate garantirt. 


1 1 Jen 
Rechte Oderuferb. 55 8 au 8 Bresl. Discontod. 4 Weſtend- G. Anth. h 1864 16 
do. — 5 Bresl. Wechslerbt. 4 Baltiſcher Lloyd 5 74 10 
Rheiniſche Gotthard Bahn 5 101 cteb. f. Ind. u. On ß Elbing. Eiſend.⸗F. 5 1103 | 9 
Rhein -Nahe taaſchau-Oderbs. 5 858 Danzig. Bantver. 4 Tönigadg. Bultan 5 | 99 10 
+ Stargard Moſen +Rronpr.Rud-®. |5 DanzigerBrivatb.|4 | 
Thüringer 4 Lund Graben, 1 4. Darmſt. Bant 4 
Tilſit -Inſterbu Oeſt.· Fr. Staa tab. Deutſchechenoff. B. 
= Tendöft.-B. Lomb. 3 2513 — 3 4 Wechſel-Ceurs v. 20. März. 
Anfterd.-Rotterd. 4 + do. 5%. Oblis. 5 | 87% | Deutſche Umonbt. 4 Amferdem 10g. (41391 
Baltische Eiſend. 3 Oeder. Nordweſtbd. 5 | 92% Oisc.- Command. 4 do. az mon 4 139 
1 öhm. Weſtb. do. do. B. Elbethal 5 84 | Sew.-Bk. Schuler 4 Damburg . |Aurz. — 
Beef Grajewe tungar.Nordoßb. 5 | 755 Inter. Handelsges. 4 do. „onA“ — 
Breſl-Riew kungar. Oftban 5 72 König' b. Ber. -B. 4 Londoen Won 356.203 
tliſab.-Weſtd. Brefl-Brajewo 5 72 Meining. Creditb. 4 Baris 108.5 7 
TGalig. Karl-. B. harko.-Aiow rtl. 5 | 95 Norddeulſche Bank 4 Belg. Bantpl. . 10g. 4 7 
Gotthardbahn taurst-Abartos 5 858 Oeft. Gredtt-Unf. 5 de. =. aan 79 
+RafHan-Oderdg. +Rurst-Rieio 5 96 Pom. Ritterſch⸗B. 4 Wien 48 Tag. 691 
+Mosco-Rijdjan 5 98} Preußische Bank 43 1864 Petersburg. ch. 6 90 
mere Emoienst 5 | 95% | de. Bobener-8. 4 177 114 | 2° an l 89 
Surg nur , --- 108006 189 
Mainz-Vudwigsh. 4 +Rjäjan-Rojlow 5 968] Preuß. Erd.-Anft. 4 138 — [rm oo: s Tag. 4 — 
Deker.- Franz. St. 5 Werben are 2 re, Diet. · 5 170 — Seri 
+ do. Nordweſb. 5 Pro. Mes. | 86 — En 
do. B. junge Bauk- und Indußtrienetien.| Schaaſſe. Bewer. 4 11724124 ede | 110% 
Ae Schleſ. Bantverein 4 161 112 Dukaten — 
Berliner Ban! 4 11 Stett.Bereinsbaniſ4 927,10 | Soverrians 22 
9 Berl. Bantveren 5 1 BersBt.Quistorpd 1801/15 | Rapoleonzy'or 5,1 
Berl. Caſſen-Ver. 5 294 — Impe rials 5. 1 
Berl. Com. (Sec.) 4 109 — | Bauvereinwaflage s 115 | 6 [ Dola rs 1. 111 
Verl. Oandelz-G. 4 163. Verl. Gentralfraßeſpd 952 5 Fremde Banknoten 99 
Berl. Jechzlerbk. 4 61 1 Berl. Bferdedahn ß 285 14] Oezerreichiſche Banks. 913 
Bruders | 86H — %, en-, 5987 Arifiäe Rontgaien, . ER 


CC zu bh Bär ar ale 2 no 
3 8 l e 
5 7 


eee Bekanntmachung. Friſce Tiſgbuter 


Preußiſche 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 8 3 empfiehlt 
am 22 mir; 1873, Portland⸗Cementfabrik Es wird hiermit die Ausführung des zum Schutz des Elbinger Fahr⸗ Julius Tetzlaff. 
Bohlſchau ift im friſchen Haff veranſchlagten Moolenbaues im Wege der Sub⸗ Ca. 700 Flaſchen Moſel⸗ > 
Germania, 9 „ Imiffion an den Mindeſtfordernden ausgeboten, mit dem Bemerken, daß, ud Rhein 
E Bilanz per 31. December 1872. wenn kein annehmbares Gebot erfolgt, gleichzeitig die Anlieferung der und Rheinweine 


find in beliebigen Poſten ſehr bill 
laſſen Vorſt. 2 52, ——— pa 


2 — HER — 17 


Cölner Leim, 
vorzügliche Qualität, empfiehlt billigſt 
Friedrich Groth, 3,295" | 
‚Dfferten von Käſe, | 
Nieberungatäfe 7 = A, 2 


gegen J. H. Gideon, 
Wismar, Mecklenburg. 


* Gr A Materialien zur Submiſſion geſtellt wird und zwar: 

1800 Schock bandmäßige Faſchinen; 

900 Stück kiefern Rundpfühle, 6M. lang und 0,3 M. im mitt⸗ 
Der Sonnenaar Waſſerkr leren Durchm. eſſer; nr 

Hat ſich zur höchsten 8 geſchwungen, - Bel Cano incl Kanal- 4000 IM. liefern Bohlen, 5 Cm. ſtark in Längen von 2,6 M.; 

— ge 8 * E 18 5000 IM. kiefern Bohlen, 8 Cm. ſtark in Längen von 3,6 M.; 

Durch Sieg des Friedens Wiederba 2 3000 M. kiefern Schnittholz, ¼ Cm. ſtark. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre Gebote bis zum 


Feld et ge rer 
17 „ 
Deutschland asche 8 —1 April A. C 
Napoleon, 0 a eo 9 
a. n Ng Se Vormittags 12 Uhr, 
alt Wacht Dich durch 3 Boll e Sl im mg Börſenlocale abzugeben unter der Bezeichnung 
„Moolenbau des Elbinger Fahrwaſſers“ 
und wird zu dem vorbezeichneten Termin das Verfahren geſchloſſen und 


Sott machte Dich durch's Volk zum Kaiſer 
Vom Mittelpunkt der Welt, Deutſchland. 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen ubmit⸗ 
tenten geöffnet werden. 


Stern, um Deutſchland zu bewahren, 
B. Wilhelm, unſerm deutſchen Held, 
eil Habsburg Deutſchland wollte haben 
Und Hohenzollern untergraben, 
Ward Er gewiegt. 


Debitores. 
An ActienConto, noch nicht 
vollge zahlte Actien 
„ Grundſtücks⸗Conto incl. 
Kalk- und Thonlager und 


* 

© 
+ indem AR 
„ Betriebs Conto, vorgear⸗ 


„ Reſtanten v. Actien⸗Conto 
„ Aſſecuranz Conto, voraus⸗ 
bezahlte Prämie 
„ Depoſiten⸗Conto 2 
„ Diverſe Debitores 
„ Caſſa⸗C nto 
„ Gewinn: u. Verluft:Conto | 


Ein maſſives Haus 


iſt unter günſtigen Bedingungen, 

miſchung eines Dritten, zu her Be 

(gi ae 5 1 Tr., von 9—12 Uhr. 

Fin gut erhaltener mahagont Flügel mit 
kräftigem Ton iſt zu verk. 

pfuhl 76, Saaletage. n eee eee 
twa 6 Stück gut erhaltene wei 

E Öfen werden Schmiedegaſſe 30 5 — 


Des Menſchen Machwerk muß vergehen 
Was Gott durch's Volk ſchafft, wird beſtehen 
In Ewigkeit. 
Heil Kaiſer Dir, 
Heil Wilhelm Dir, im Wiegenkleide, 


Creditores. 


Heil Kaiſer Dir, im Siegerkrang, uctien⸗Capital-Cont 300000 —— Die Anſchlä i d Bedi li bei dem Vor⸗ 
Led lang ber zeulſchen Volker Freude, Ber Metien-CapitalEonto . - Sr ie Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen bei dem Vor⸗ 
Leo’ lang, du Retter deutſchen Land s, 5 n Be 2 12 61 ſtande der Hafenbau⸗Deputation, Herrn Räther, Berlinerſtraße No. 1, 170 fernfette Schafe, 
Ver Innern id ges Du Denmungen, „ Diverſe Grebitored. . . 1004 3. zu Jedermanns Einſicht. 15 Stück 


Heil Kalſer Dir. 
Wenſorra⸗Schüddelkau. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das biefige — einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Adolph Jacob⸗ 
ſohn ermächtigt iſt, die Firma „J. Jacob⸗ 
ſohn“ per procura zu zeichnen. 

Berent, 18. März 1873. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
m dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Simon Hirſchwald, in 
a S. Hirſchwald bierfelbit, iſt zur 
rhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 
den 16. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslocal, im Sitzungsſaale 
vor dem unterzeichneten Commiſſar anberaumt 
worden. Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
nur die feſtgeſtellten Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
— enommen wird, zur Theilnahme an 
— e 


Elbing, den 3. März 1873. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Große Kohlen⸗Lagerplätze auf der 
Speicherinſel, 
Hopfengaſſe No. 75, 


zur Lagerung der aus Schleſien aukommenden Kohlen offeriren. Die Lagerplätze 
grenzen unmittelbar an den neuen Güterbahnhof der Oſtbahn und können die Kohlen 
direct aus dem Waggon zu Lager genommen wer 


Internationale Handelsgeſellſchaft 
Danzig. ö 


Auction 


mit einem ausgezeichnet eleg. Mobiliar. 


Dienfing, den 25. März 1873, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage der 
Frau Baremaecker, Heumarkt No. 8, nachſtehendes Mobiliar, als: 


1 Nußbaum⸗Garnitur, 
2 beſtehend aus: 
1 Sopha, 4 Fauteulls, 6 Stühle t grünſeidenem Ripsbezug, 1 Sophatiſch nebit 
Decke, 1 — 1 Pfeilerſpiegel nebſt Marmorconſole. 
2 Fa Gardinen, 2 Portieren, 2 Fenſterkiſſen mit Lamberquins, ſämmilich von 


Danzig, 31. December 1878. 
Preußiſche Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik Bohlſchau. 


Die Direction. 
Hellmrich. Olschewski. 
Der Geſchäftsbericht kann von den Herren 
Actionären bei der Direction in Neuſtadt 
Weſtpr. entgegengenommen werden. 


Von Stearin⸗ u 
Paraffinlichten 


unterhalte ein großes Lager und 
empfehle „davon zu Fabrikpreiſen. 
Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


FCC 
Maraf fin- und Stearinkerzen, 
ane ir D 
vorzügli abrikate aus den 
d b 4 2 94 2 

ben der Nessie des ebert, | penommirteiten Fabriken, em: 
owie die Handelsbücher, die Bilanz mit dem pfiehlt zu äußerſt billigen En- 

Inventar und der von dem Verwalter über gros- u. Endetail-Preifen 


Nat d den Charakter des Concurſes 5 
erfattete dcr rde Bericht liegen im ee Alb. Neumann, 


ſtehen in Dalwin 

tauf. Abnahme bes A ge Mat 
ort eilhafte Guts:An- und 
Verkäufe beforgt 


* * 
6. „Emmerich 
in Marienbur 
Hohe Lauben Nec 16. 
egen Krankheit bin ich genöthigt mel 
W̃ Beſitzung Abbau Machen, — 
ca. 415 Morgen groß, neu eingebaut und an 
der Chauſſee, 2 Meilen vom Bahnhof entfernt | 
belegen, zu verkaufen. Käufer erfahren das 
Nähere bei mir ſelbſt oder bei Herrn Ferd. 
Klatt in Eſchenhorſt, Bahnhof Grunau. 
Chr. Po 
Reichenbach G.⸗Pr. 
He Herren Materialiſten Hebel und 
außerhalb des Bezirks, welche geneigt 
And, junge, tüchtige, woraliſche Leute zu 
fear de Nac weiße Bates le Ai 
eiſe⸗ 
No.? zu ſchenken. . eee 


Agenten-Geſuch. 


gemäſtetes Rindvieh | 


grünem 8. 
erner: 2 Sophas, 8 Fauteuils, 6 Stühle mit braunſeidenem Ripsbezug, 2 Sopha⸗ 


b 
en. e 10 Mis 1818. Langenmarkt No. 3, vis-a-ris ber Börfe._ tische 4 mit ſchwarzer Marmorplatte, 1 Blumentiſch mit Aufag, 1 runder Fenſtertiſch 1 15 8.6 se mE : 
Königl. Kreis⸗Gericht. Preußiſche Adlerfl aggen, ba ae Garnen g Wersten Kamſseſſel, 2 Pfeilerſpiegel mit Narmorconfole, Fach ommis⸗Geſuch. 
1. noche hung N rad Brot, 3 Fenſterkiſſen mit Lamberquins, 2 Portieren, ſaͤmmtlich von braun: Frank . 12 der die 
R korddeutſche Flaggen, 1 1 ‚Garnitur tn, erden, plöniatem Seh, ale; 1 Safe, 1 Speiſetiſch zu 30 Berionen | geſucht. Neldungen an genau kennt, wird 
f m agen, r a e. | x 
Bekanntmachung. Diverſe National- und 2 karſiſche Bortieren, 3 Brüffeler, 1 geftidter und 1 Wachstuch⸗Teppich, 2 broncene| Hleßuoer Nachfie. 


ufolge Verfügung vom 15. d. M. iſt 
am 1 März 2 dle in Alt⸗Kamionken 


Städte⸗Flaggen, 


Kronleuchter mit Glasbehang, 6 Oelgemälde, 2 Moderateurlampen, gleichzeitig Blumen⸗ 
vaſen vorſtellend. 


Ein Lehrer, 


(im Kreiſe Thorn) errichtete Handelsnieder⸗ Standarten 1 C ine e Barnitur 

Bae . 9 5 rael gebe käuflich und leihweiſe ab. „5 a 5 8 in; = ; Ba e empfoblen Durch gute Seeler. 
. N enſchaale, i ern, neſi „ e e. 

in das bieffeitige Sieden, Jegiſer unter No. R. H. Spohn, nee Stag Be A dend 1 Schilbtrhte antit (Spudnapf), L Schirm | Adr. unter 3904 werden in der Exp. 


Danzig, Burgſtraße 14. 


ard ene 
Gordinenzeuge 
ET 
Tiſch⸗, Bett: u. Commodendecken 


in großer Auswahl empfiehlt 
außerordentlich billig 


Adalbert Karau. 


NB. Reſter Gardinen ſpottbillig. 
35. Löwenſchloß, Langgaſſe 35. 


Die Wagenfabrik 


R. Ammer, 


fiehlt de 1 billgten Br legant 
empfiehlt zu den en Preiſen: elegante 
Ganze und Halb⸗Verdeck⸗Wagen, Jagd-, 
Reiſe⸗ und Holſteiner Wagen. 


Zur Saat 


empfehle mein Lager aller gangbaren Klee⸗ 
und Gras⸗Sämerelen. 


F. W. Lehmann, 


Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


Zur Daat 


offerire Klee⸗ und Grasſämereien, ſowie 
aatgetreide aller Art. 


W. Wirthschaft. 


423 eingetragen. 
Thorn, den 17. März 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (5969) 
Belanntmachung. 


d. Ztg. erbeten. * 
Einen Gonbitorgehi en 8. 


ſucht A. Zachowski, 
Pr. Bon 

13 Eine Erzieherin, 
die in den Lehrgegenſtänd heren 
Töchterſchulen e 1 2 y 
unterricht ertheilt, und geneigt iſt eine Stelle 
auf dem Lande bei einem Mädchen von zehn 
Jahren anzunehmen, kann ſofort eintreten 

Gefällige Offerten nebſt Angabe des Ben 


halts werden erbeten unter J. poste restante 
Schönbaum. 


22 ͤ 
Zwei Uhrmachergehilfen 


und einen Lehrling ſucht 


J. Nordt, Danzig. 


Ein praktiſcher Landwirth, 
ea. 20 Jahre beim Fach, beſtens 
empfohlen, ſucht Stellung auf 
einem größeren Gute als Ber- 
walter oder Oberinſpector. Ges 
fällige Offerten beliebe man unter 
C. A. 111 poste restante Oliva 
bei Danzig einzuſenden. 


egen baare 1 Aal verſteigern, wozu ganz ergebenſt einlade. 
Hüigung iſt am Auctionstage von Morgens 8 Uhr ab geſtattet. 


Richard Arndt, 


vereid. Auctionator. 
Nachfolger des Joh. Jac. Wagner. 


F. Stending’s 
Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und 
chemiſche Waſchauſtalt. 


Breslau, Poſen, Frankfurt, Bromberg, Gr. Glogau, 
Cüſtrin, Liegnitz, Landsberg a. W. 
in Danzig, Langgaſſe 1. 


Die jetzt ſo beliebten Sand: und Moosfarben werden auf jedem Stoff in vorzüg⸗ 
licher Schönheit gefärbt. Ebenſo werden jetzt halbwollene Stoffe nach neuem — . — 
2490 gefärbt, ſo daß dieſelben rein wollenen Stoffen an Schönheit und Farbenglanz 


ts n 5 
Er Falle rung ſchnell. Preiſe zeitgemäß billig. — (5373) 


geweib 
ie Beſi 


Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Marienwerder, 17. März 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


L. Abtheilung. (5968) 


Auction in Lindenau. 


Montag, den 31. März, von 
Vormittags präc. 9 Uhr ab, 
werden wir auf dem Gehöft des Herrn Beſt⸗ 
vater in Lindenau deſſen ſämmiliches todtes 
und lebendes Inventarium von 7 Hufen, bes 
fiebend aus ca. 30 Pferden, 12 Kühen, 
6 Ochſen, Hocklingen, Schweinen, ſowie au 
ſämmtliche Maſchinen, worunter 1 Dreſch⸗ 
und 1 Hädkſelmaſchine, Schrotmühle, Wagen, 
Schlitten ꝛc., ſowſe ſämmtliche andere Wirth⸗ 
haftögeräthe, alles im beiten Zuſtande bes 
ndlich, an die Meiſtbietenden gegen gleich 

aare Bezahlung verkaufen. 

Die Vorräthe von Heu, Stroh und 
Hädfel können ebenfalls beſichtigt werden, da 
dieſe ſpäter auch Es Verkaufe kommen. 


H. Ruhm & Schneidemühl, 


Neuteich. 


Induſtrie⸗Aetien⸗Geſell⸗ 
ſchafi zu Culm. 


Nachdem ſich dle Geſellſchaft am 15. d. 
definitis conſtituirt hat, werden die Herren 
Em! zur og ordentlichen Generals 
Verſammlung au 2 

Sonnabend, 29. März er., 


achm. 3 125 
im Schilling 'ſchen Locale hierſelbſt,ergebenſt 


eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Beſchluß und Feſtſtellung, betreffend 
die vollitändige Zeichnung des Actien⸗ 
tapitals und die Einzahlung von zehn 

rocent deſſelben; 

2. Genehmigung des Vertrages, Bun 
fend den Ankauf der für die Dampf⸗ 
ölmühle und die Papierfabrik erwor⸗ 
benen Maſchinen zc. 

Culm, 20. März 1873. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


BR, Honigmann-Briebnau. 


2 


Die Kündigung ſämmtlicher Beträge der Preußiſchen 

115 Anleihen von 1848, 1884, 1835 a., 1857 und 1859 II, welche 

—— 5 der Convertirung reſp. an der Conſolidation theilgenommen 
en, 


zum 1. October d. J. 


verfügt worden. 
Vorſtehende Schuldverſchreibungen können ſchon von jetzt ab bei uns 


in Umtauſch gegen andere Papiere 0 enfr Ei eingelöft werden. 
Baum & Liepmann, 


Baukgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20 


55 Pianinos, Ein gewandt. herrſchaftl. Diener 


von mir perfönlich in den renommirteiten Fabriken beſtellt, find nunmehr wird geſucht durch H. Märtens. 

m Theil eingetroffen und empfehle ich ſolche unter Garantie einem ges | Einige Penſionaſte find I. April aut 
körten Publikum und meinen bisherigen Gönnern ganz ergebenſt. a E . 9 Aue, Poggenpfuhl 5 2 Ke. 
Nuch 


Anton Fuchs, Pianofortebauer, a rn ge 


Johannisgaſſe No. 31. Hafemarr in Paule, 


Eine junge Dame sucht eine Stelle 
als Gesellschafterin oder zur 
Erziehung der Kinder. Dieselbe ist 
fertig in Musik, sowie in Handar- 
beiten und stehen ihr die besten 
Zeugnisse zur Seite. Näheres durch 
die Expedition dieser Zeitung unt, 
No, 5970. 
Tine Kinde 8 f 
Fine en a E 


12 junge holländer 
ullen, 


Amſterdamer Race ſtehen in 
Oſtaszewo b. Thorn zum Verkauf. 


8 


ER, Sn 


